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Zum Endkamp ! bereit !
Adolf Hitler :

„
Die Nation ist jetzt angetreten . In dem Augenblick ,

in dem
das Kommando erschallt : / Tritt gefaßt7 ,

wird Deutschland marschieren77

e .

EH

rglischen Erfolge zugegeben . Aber
Erfolge ändern doch nichts an der

( Fortsetzung auf Seite 2 )

Die große Führer - Rede
Parteigenossen und Parteigenossinnen !

Nationalsozialisten ! eine

zustellen . Italien sei eine große , starke Nation ,
inneren Aufbau einige Mißerfolge örtliä

wird
das
Ant -

217300 BRT . versenkt
Eeleitzug von 125 000 BRT . durch Unterseeboote aufgerieben

Große Erfolge deutscher Seestreitkräfte

Berlin , 24 . Febr . Unterseeboote griffen einen stark ge¬
kicherten Eelritzug au und verkenkteu in zahlreichen
hartnäckigen Angriffen 125 000 BRT - darunter einen zur
Sicherung eingesetzten Hilfskreuzer . Der Geleitzug
wurde aufgeriebeo . Andere Unterseeboote versenkten ,
teilweise ebenfalls aus Geleitzügeu heraus , zahlreiche feind¬
liche Handelsschiffe . Das Gesamtergebnis der Unter¬
seebootserfolge erhöht sich damit einschließlich der im OKW -
Bericht vom 24 . 2 . 1941 gemeldeten Teilergebnisse auf
192 300 BRT .

Weitere Erfolge von Seestreitkrästen bringen die heute
gemeldete « Verluste des Feindes au Haudelsschiffsraum auf
iosgefamt 217 300 BRT .

Rock trug , das jubelnde Heil feiner alten Kameraden ent¬
gegen . In feiner Begleitung erschienen der Stellvertreter
des Führers Rudolf Hetz , Reichsfiihrer - U Himmler ,
Gauleiter Wagner , Julius Schaub und Christian
Weber . Wogende Begeisterung erfüllte den Saal , die nicht
endenwollenden Heilrufe vereinten sich zu einer einzigen
brausenden Welle der Freud

Im Namen aller Begrüßte Adolf A

. Der 24 . Februar ist für uns immer ein Tag ergriffener
Erinnerung . Und mit Recht . Dann an diesem Tag begann
die Bewegung aus diesem Saal den staunenswerten Sieges¬
zug . der sie an die Spitze des Reiches führte und damit zur
Gestalterin des deutschen Schicksals machte .

Auch für mich bedeutet dieser Tag sehr viel . Es ist ,glaube ich , sehr selten , daß ein Politiker 21 Jahre nach
Ie ine m er ft en großen öffentlichen Auftreten

ileicheEefolgschaft bintreten kann , um ihr
irogramm zu wiederholen , wie am ersten Tage ,

ileiche predigen und auch das
r - - ~ ‘ vjne sich auch nur einmal von

Innern iruberen Programm entfernen zu müssen .
Als wir im Jahre 1920 in diesem Saal zusammentraten ,

Englands Hoffnungen unbegründeter denn je
Italiens Regierung und Volk zu « Kampf bis zum Endsieg felsenfest entschlossen .

v o r b i e n
dasselbe Programm zu wieder !
daß ein Mann 21 Jahre das g
gleiche verwirklichen durfte , ob .

Im Namen aller Begrüßte Adolf Wagner , der Gau .
leiter des Traditionsgaues , den gelieBten Führer , auch im
Namen der Millionen und Abermillionen deutscher Volks¬
genossen , die durch den Rundfunk an dieser Kunbgebung teil¬
nahmen . „ Wir wissen alle "

, so erklärte Adolf Wagner in
feiner Ansprache , „ datz Sie , mein Führer , den Krieg
nicht gewollt haBen . Von dem Tage an . an dem Sie
von dieser Stelle aus das Programm der NSDAP , ver¬
kündeten , kannten sie nichts anderes als ArBeit und Sorge
für das Wohlergehen des deutschen Volkes . Nur Verbrecher
wollten das nicht Begreifen , und Sie konnten denn auch ihre
ArBeit nicht ungestört stch vollziehen lassen . DeshalB haben
fie Ihnen und damit dem deutschen Volk diesen Krieg auf -
gezwungen . Weil fie es aber taten , darum müssen fie der ge¬
rechten Strafe zugeführt werden . Das Recht steht Bei
Adolf Hitler . Darum wird Adolf Hitler
siegen .

"

Und nun sprach der Führer !

Die Parole heißt : Sieg !
m . Berlin , 25 . Febr . ( Eigener Drahtbericht unserer Ber¬

liner Sdjriftleitung .) Die Reden des Führers und des Duce
eigeBen das Bild zweier zum äuhersten entschlossener , sich
ihrer Kraft und Macht Bewutzter Eroßvölker , die angetreten
sind , um den gemeinsamen Gegner , den Gegner jeder
vernünftigen Neuordnung , Endgültig niederzu¬
ringen , und denen der Sieg in diesem Kampf gewiß ist . Die
Übereinstimmung zwischen Beiden Reden geht so weit , datz
man sich Bei nachträglichem Durchdenken oft genug fragen
mutz , sprach diesen Satz der Führer oder der Duce . Beide
Reden Bekräftigen noch einmal den durch nichts zu erschüt¬
ternden Entschluß der Beiden Männer und damit der Beiden
Völker , zusammenzustehen . Hätte man sich in Eng -
land tatsächlich der Hoffnung MngegeBen , Italien aus dem
Kriege herausboxen und somit die Achse sprengen zu können ,
so müssen die Herren Churchill , Eden , Duff Cooper , und wer
sonst noch zu den geistigen Betreuern dieser ungemein dum¬
men Idee gehört , feststellen , datz man sich wieder einmal
arünblid ) verrechnet hat . Ihnen ist noch einmal be¬
stätigt worben ^ batz es für bie Achse nureineFront gibt ,
daß beutsche Stukas , um nur ein Beispiel zu nennen , eng¬
lische Ziele nicht nur auf ber Insel , ober in ber Nordsee zu
treffen wissen ^ sondern ebenso auf Malta oder im Mittel¬
meer . Es gibt nur einen Kampfplatz , einen
Feind unb einen Sieg .

eindeutigen Zielsetzung , bie bie Bewegung" •®£ äutr ® ' « net ‘n einzelner bestimmt umgrenzter Interessen
pachte , sondern sie darüber hinweg zu einer einzigen Auf -
gqBe erhob . Dem beutschen Volk tm Gesamten zu bienen und
lerne Interessen über alle augenblicklichen Spaltungen hin¬
weg wahrzunehmen .

damals mitten jn einem großen Zusammen -
druch . Per lat Iles Lastete druckend auf uns allen , unb es
toar selbstverständlich . baß sich überall einzelne Menst ' ' n be¬
klommenen Herzens aufmachten , um einen Weg zu suchen ,ber aus diesem namenlosen Unglück Berausfübren konnte .

» Je Ursache dieses Zusammenbruchs wurde verschieden
gesehen . Ohne Zweifel waren ichwerste politische Fehler ge¬macht worden — nicht etwa nur in den Jahren des Krieges ,

da erhob sich bei vielen die Frage : ..Ach schon wieder . . . . .
Sf “ ® .Partei . Weshalb ? Haben wir nicht schon genügend
Parteien ^ , — Wenn die neue Bewegung wirklich nichts
anderes batte fein wollen , als eine Fortsetzung unb Ver¬
mehrung ber alten Parteien , bann allerdings wäre bieier
Ltnroanb wohl zu recht erhoben worben , benn Parteien gab
es ja damals mehr als genug . Aber es war bas doch etwas
anderes als alle bamaligen ParteigrLnbungen . Es ent¬
staub eine Bewegung , bie zum ersten Male erklärte , baß sie
von vornherein nicht beabsichtige , bie Interessen bestimmter
einzelner Volksschichten zu vertreten .

Keine Vertretung bürgerlicher ober proletarischer Inter -
elfen , keine Vertretung von Lanb ober Stabt , keine Ver¬
tretung katholischer , aber auch keine protestantischer Be¬
lange , keine Vertretung einzelner Länber . sondern eine Be¬
wegung . die zum ersten Male in den Mittelpunkt all ihrer
Gedanken das Wort . .deutsches Volk " feste . Sie war auch
feine Klafsenvartei insofern , als fie sich weder ber
rechten noch ber linken Seite verschrieb , in bie man damals
die Nation zu .trennen versuchte , sondern hatte von Anfang
an,nur ent Ziel tm Auge : Das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit .

6f ®Snn „
e ' " h - ldenhafter Kamvf . der von

Anfang an fast alles übrige gegen die Vc vegung führen
mugte und auch geführt hat . Aber in dieser Zielsetzung
la « das Entscheidende , und daß ich heute nach 21 Jahren
wieder vor Ihnen stehen kann , ist nur dieser Zielsetzung zuversanken .

flheitert . In London , wo man also bereits Siegeshymnen
vave an stimmen wollen , stehe man heute vor neuen Sorgen .

Der Duce habe , wie ..Lavore Faschista " bemerkt , ge¬
brochen als der Rufer im Streit für Italiens Platz an der
® onne Seine Ehrlichkeit und Offenherzigkeit
ie >en vis zum au Beriten gegangen .
r. . „

Sie H omat i f chePrei ! e Betont zur Duce - Rede , es
stehe teit , bas bte Hoffnungen Englanbs auf einen
Zusammenbruch Italiens unfcegrünbeter benn je feien .
England werbe noch zu spüren bekommen , baß zu bem Le¬
benswillen Italiens noch ber unversöhnliche Hatz gegen(rnBlanb getreten sei . . .Slovenska Politika " unterstreicht .Italien , stehe heute kampfmutiger benn je an ber Seite ber
unbezwingliche « deutschen Wehrmacht für bie größte Ent¬
scheidung bereit
. , Die Rebe bes Duce wirb von ber gesamten atgentini «
! * e ” Pre s s e groß aufgemacht . Die fübrenben Zeitungen

iüon m ben Überschriften bie Zuversicht Italiens
auf ben Sieg bei Achse voraus .

. Rom , 25 . Febr . ( Funkmelbung .) Die Rebe des Duce
wird in ben italienischen politischen Kreisen als bie Antwort
bes faschistischen Italiens auf ben abfurben Versuch ber eng -
l ' ichen Regierung aurgera &t . Italien als wankenb unb vor
dem Zusammenbruch stehenb . wie seinerzeit Frankreich , hin -
zustellen . Italien sei eine große , starke Nation , auf beren
inneren Aufbau einige Mißerfolge örtlichen Charak¬
ters nur ben Einfluß haben können , ben SBiber »
st an bs will « « zu stähle n . Regierung unb Volk feien
felsenfest entschlossen , ben Kampf bis zum Enbsieg zu führen ,
welches auch bie Härte unb bie Dauer bieies Kampfes fein
mögen . Zur Rebe Mussolinis , bie weiterhin im Mittelpunkt
ber römischen Abenbvresse vom Montag steht , erklärt ber
Direktor bes „ Eiornale d ' Jtalia " u . a ., ber Duce habe mit
seinen flammenben Worten eine Bilanz ber Kriegs -
ereignisse ^ ezogen . Der Plan Englanbs , noch vor Ende 1940
Italien nteberjuringen , um bas Snftem ber Achse zu brechen .
Deutschlanb zu isolieren unb ben Kriegshetzern in USA . ben
Britischen Kampfgeist vor Augen zu führen , fei gänzlich ge =

3n den Reben ist noch einmal deutlich geworden , welche
Kampseslast in diesen letzten Wochen und Monaten aus den
Schultern Italiens lag . Aber selbst in London scheint doch
langsam aufzudämmern , daß die großen englischen
Einfätzegegen Italien vergebens waren . Man
muß sich dabei immer vor Augen halten , daß dieser Einsatz
>a nicht Eroberungen einiger Quadratkilometer afrikanischen
Bodens zum Ziele hatte und haben konnte , sondern daß nach
englischer Ansicht die Entscheidung in Afrika
fallen sollte , da England den Sieg in Europa nicht
mehr erringen konnte . Mussolini hat , wie wir gestern schon
sagten , mit einer Offenheit , die das Ausland in Erstaunen
versetzte , die lokalen englischen Erfolge zugegeben . Aber
diese lokalen englischen Erfolge ändern doch nichts an ber
Tatsache , daß bas eigentliche Ziel , nämlich bie Nieder¬
werfung Italiens , nicht erreicht wurde .

Wenn man sich nun langsam in England zu der Erkennt -
ms durchringt , daß der Krieg in Europa entschieden
und sich dann die Frage vorlegt , welche Chance
I n s e l r e i ch noch in diesem Kampf hat , so kann die

21 Jahre spater
wt Wenn der Führer spricht , hält das deutsche Volk den

Atem an . In Gedanken scharten sich gestern wieder die Mil¬
lionen um sein Rednerpult und der Jubel , der ihm aus den
Kehlen seiner ältesten Kameraden entgegenschallte , war auch
Symbol der Verehrung , die die ganze Nation
ihrem Führer entgegenbringt . Der Beifall brach immer
bann auf , wenn Adolf Hitler auf die große , bevorstehende
Abrechnung hinwies . Arn stärksten aber war er , afs ber
Führer von seiner persönlichen Frische sprach . Hier
kam bas He rz zu Wort , tarn bie große Liehe , bte heute
80 Millionen ihrem Führer barbringen , zum Ausdruck . Der
Glaube Deutschlanbs an Abolf Hitler , ist ber Glaube ber
Ra tion an s i ch selb st . Der Wille bes Führers ist ber
Wille Deutschlands und seine Siegeszuversicht erfüllt das
ganze Volk . Eine Tatsache , an ber bie Utopisten in Lonbon
unb in Washington , bie immer wieder von bevorstehenden
Revolutionen in Deutschland schwätzen , nicht vorübergehen
sollten . Aber ihre Blindheit ist unheildar . Sie
sind zur Vernichtung bestimmt und Bereits vom Untergang
gezeichnet .

Als der Führer vor 21 Jahren zum ersten Male in bem
historisch gewordenen Hofbräuhaussaal sprach unb bas Pro¬
gramm ber Partei verkünbete , wußte bie Nation noch nichts
von ihm . Er war ja nur ein unbekannter Solbat bes Welt¬
krieges , in ber Masse verloren unb nur von wenige «
Kameraden umgeben . Die wenigen aber waren von beson¬
derer Art . Sie hielte « ihm bte Treue in ben schwersten
Stunben . Sie süllten auch gestern roieber , wie bamals , ben
Saal . Im braunen Ehrenkleib ber Bewegung , ober im felb -
grauen Rock bes beutschen Solbaten . An ihrer Brust ben
Blutorben , ober bas golbene Ehrenzeichen ber Partei , bas
Eiserne Kreuz bes Weltkrieges unb bas Eiserne Kreuz von
1939 . Was vor 21 Jahren für viele utopisch klingen mochte ,
ist heute Wirklichkeit geworben . Das Ergebnis eines fana¬
tischen Kampfes , einer übermenschlichen Uber »
geugungsfraft unb Treue .

Der 24 . Februar gehört bem Führer unb feinen alten
Kampfgenossen . Er gehört mit ihnen , unb bas ist der
schönste Lohn ihrer unermüblichen Arbeit , auch bem
gangen beutschen Volk , bas zum Enbkamps ent¬
schlossen gegen bas plutokratische Englanb angetreten ist .
Als in ben Vormittagsstunden in München bekannt
wurde , daß auch in diesem Jahre der Führer wieder vor
seinen Getreuesten spricht , verbreitete sich diese Kunde wie
ein Lauffeuer . Im Nu waren die zum Hofbräuhaus führen¬
den Straßen dicht gefüllt und je näher die Stunde
des Beginns der Kundgebung heranrückte , um so mehr
drängten sich die Massen hinter dem Spalier der 4f , um den
Führer zu sehen und ihm zuzujubeln . Der Saal besHof -
b r ä u h a u s e s , der dasselbe Bild und den bescheidenen
Schmuck wie im Jahre 1920 zeigte , war erfüllt von den
Kampfliedern der Bewegung und den Märschen unserer
stolzen Wehrmacht . Dazwischen brausten Heilrufe auf , wenn
bie engsten Mitarbeiter bes Führers erschienen . Man sah
u . a . Franz lauer Schwarz , Dr . Ley , Ritter von Epp ,
& r e 61e r - Esser , Amann , Hühnlein , Lutze ,
Rust , O h n e s o rg e . S i e b e r t unb zahlreiche Gaukel¬
te r unb führenbe Männer ber Parteiglieberungen . In ben
Nebenräumen hatten 500 Politische Leiter bes Kreises Mün¬
chen Gelegenheit erhalten , den Führer zu hören .

F a n f a r e n st ö ß e verkündeten die Ankunft der Blut¬
fahne , bie roieber von Stimminger getragen würbe .
Ehrfurchtsvoll begrüßten bie Versammelten bas älteste Felb -
jeiäien ber Bewegung , unter bem sie mit Abolf Hitler ben
Kampf um ein neues Deutschlanb antraten . Nun konnte ber
Zsührer in iebem Augenblick kommen . Schon schmetterten die
Töne bes Vabenweiler Mar

'
ches butch ben Saal unb bann

brauste bem Führer , ber auch diesmal roieber ben felbgrauen
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Absolute Identität der beiden großen Revolutionen

tm

Die heutige Ausgabe umfaht 12 Seite »

ich habe in der Zeit dieses Wartens noch nie gcfaulengt .
( Heiterkeit !) Wir haben ja von 1923 zehn Jahre warten

müssen , bis wir endlich zur Macht gekommen sind , Aber wir

haben in diesen zehn Jahren — das wissen Sie . meine alten

Parteikämpfer — allerhand gearbeitet . Was haben wir .ge¬
schaffen ! Die Bewegung , die im 3abre 1933 antrat , war eine
andere als die vom Jahre 1923 . Wir haben die Zeit genutzt .
Deshalb erschrecken mich solche $ to6ungen nicht . Vor uns

stand niemals etwa das Ziel : Am I . Marz oder am 15 . Sunt
oder am 7 . September mul das und das gemacht sein . Das
willen bloß die Journalisten unserer Gegner . Sie haben
das auch früher schon gewußt .

Stützpunkt und Flottenverband bombardiert
Heftige englische Angriffe bei Kiarabub am zähen italienischen Widerstand gebrochen

vruck und Verlag : k .ScheliendergUche Bu -bdruckerel, wierdadeaerTaglilat ! Wirrbade «
®tfamHeihing : Dt . phll . habil . Last - » Schellenberg und Otto Kaifer .
Saaptlck-rsttleit - r : jritz Sün tbei . SirUnertreter : Seinrich « all Nun, , verantwort ,
lichsür den politischen Teil : heinri -b Kari Kam ; für KunS , Unterhaltung . Um.
, ,bnng und Sport : Dt . Seinrich Kcidjtrt ; für stadtnack -ri-bten . Dororte und
wirtfchastrteil : Willi Oempel ; für orn Nn >r,a :n ' eil : Otto Kaiser : sämtlich

in Wirrbaden — Snr Zi- it ist Orels ' lfif g aültia .

Und so haben sie immer neue Termine gesetzt , und iM
Kriege machen sie es jetzt genau so ! Warum auch
nicht ? Es sind die gleichen Leute . Es llnd die gleichen Pro¬
pheten . die gleichen politischen Wünschelruten -

Cturm der Begeisterung diese Mitteilung des Führers .) Da¬
von die U - Boote allein 19 0 0 0 0 . imb darunter et «
einziger Eeleitzug . der gestern vermcktet wurde , mit
125 000 Tonnen . ( Wieder erbebt stch minutenlanger
jubelnder Beifall . ) „ , , , .

Die Herren werden llch aber von Marr bis Avril ab dann
auf ganz andere Sachen gefaßt machen müllen . ( Im¬
mer stärker wird der Sturm der Begeisterung .) .

Und sie werden dann schon sehen , ob wir . den Win¬
ter wieder verschlafen oder die Zeit verwendet
haben . In diesen langen Monaten vorher , wo wir mit so

wenig Booten kämpften , hat Italien große feindliche Krane
gebunden . Uns kann es jetzt gleich fein , ob unsere Stukas
englische Schiffe in der Nordsee oder im Mittelmeer fallen
können . Es ist in jedem Falle dasselbe . ( Erneuter Beifall .)

„ Wenn die Nationalsozialisten bis Oktober 1928 nicht
zur Macht gekommen sind , llnd sie verloren . ( Stürmische
Heiterkeit .) Wir waren nicht verloren ! Sie sagten :

„ Wenn die Nationalsozialisten jetzt nach der Septemberwabl
1930 nicht die Macht bekommen , ist der Nationalsozialmmus
erledigt ? Er war nicht erledigt , obwohl wir nicht zur Macht
gekommen sind !

Und sie sagten dann 1932 : ..Jetzt ist der Nationalsozialis¬
mus tot . Der Führer bat den Eintritt tn die Regierung ab¬

geschlagen . Er will keine Verantwortung , er ist zu feige da¬

zu . Das haben wir immer gesagt , wir wußten es , der Mann
drückt sich vor der Verantwortung ." Das also haben , diese
scharfsinnigen Genies , die jetzt in England sitzen — bet uns
sind sie ja nicht mehr — damals genau gewußt .

Dann sagten Re : „ Der 13 . August ist der Wendepunkt .
Der Nationalsozialismus ist erledigt . Es ist ber 14 . August
gekommen , und der Nationalsozialismus war nicht erledigt .

Einige Monate später mußten lle einen neuen Termin
ansetzen . Und bann kam endlich bei 30 . Januar 1933 . Unb
ba sagten lle sofort : „ Jetzt llnd sie in die Macht gegangen .
In sechs Wochen llnd lle jetzt fertig , drei Monate , höchstens
drei Monate , dann sind lle erledigt . Die sechs Wochen und
die drei Monate llnd vergangen , und wir waren nicht er¬
ledigt !

Terminschwindel damals wie heute

Boden zerstört . Ein feindlicher Flottenstützpunkt wurde

wirksam bombardiert . . . „ . „ , . „ „
Ein anderer deutscher Lustwafsenverband bat tm öst¬

liche » Mittelmeer einen tu Fahrt beftiidlichen Flotten ,

verband angegriffen und dabei eme große Einheit

von nicht feststellbarer Bauart sehr schwer getroffen , so daß

mit ihrem Untergang gerechnet werden kann .

Im Gebiet des Ägäisch en Meeres haben aus der

Insel Lesbos unsere Flngzeuge erfolgreich feindliche mlli -

tärische Anlagen bombardiert .
In O ft a f r i k a haben zwei unserer Kompanien westlich

von Zilmani ( Sudan ) feindliche überlegene Kräste angr -

Sn , die nach hartnäckigem Widerstand unter großen Ber -

: an Mann itnd Material zum Rückzug gezwungen wur¬

den . 3m unteren Sudan dauern die Kämpse an .

Unsere Flugzeuge haben im Juba - Gebiet feindliche

Anlagen und Truppen bombardiert . Unsere Jagdflieger

habe « eine Hurrikane abgeschossey .

Rom , 24 . Febr . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Montag hat folgende » Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :

An der griechischen Fr out Artillerie - und Spah -

trupptätigkett .
^ rb

„
nde bet Luftwaffe haben erfolgreich mili¬

tärische Anlagen , Straßen und rückwärtige Verbinbungen

des Feindes bombardiert . Unsere Jagdflieger habe »
^

im Lust -

kämpf mit gegnerischen Jagdsliegern säns ^Eloster -pflugzeuge

abgeschossen . Drei unserer Bomber find nicht zurückgekehrt .

In Rordafrika brache » sich te , Statebub heftige

feindliche Angriffe wiederum an dem zähen Widerstand

unserer heldenhaft kämpfenden Truppen . Unsere Flugzeuge

haben erfolgreich im Gebiet von K u f r a puppen und

Krastwag - nzeuge mit Splitterbomben belegt . Einheiten des

deutschen Fliegerkorps haben Libyen elMDrse »ndllche

Stützpunkte angegriffen . Verschiedene feindliche schwere

Kraftfahrzeuge geriete » in Brand . Ein Flugzeug « urdr am

Das eine ist sicher , wo Britannien den Kontinent be¬

rührt . werben wir ihm sofort entgegentreten , unb wo bri¬
tische Schiffe aufkreuzen , werben unsere U - Boote unb Flug¬
zeuge dagegen angesetzt , bis die Stunde der Ent -

scheidung kommt . . . , .
So hat sich ähnlich rote tn Deutschland nur noch in

Italien eine Revolution vollzogen , die letzten Endes zum
Neuaufbau einer Volksgemeinschaft führt , fuhren mußte und

geführt bat . Auch damals haben ron lange Jahre hindurch
Geduld üben müllen , und wenn meine Eegner . heute glau¬
ben . mich mit der Zeit erschrecken zu können , bann
kann ich nur sagen : Ich habe warten gelernt , aber

ich habe in ber Zeit bieies Wartens noch nie gefaulenzt .
( Heiterkeit !) Wir haben ja von 1923 zehn Jahre warten

müllen , bis wir enblich zur Macht gekommen llnb . Aber wir

Sie begreifen nicht , baß in Europa zwei Revo¬
lutionen etwas gewaltiges Neues geschaffen
i,Qt ) e

$ enn wir wissen , daß parallel unserer Revolution noch
eine zweite gegangen war , in der die Machtübernahme v i e l
früherzumZugekamalsbet uns . dte f a s ck .i ft i s m e ,
daß auch diele Revolution zu gleichen Ergebnissen führte und

daß zwischen unkeren beiden Revolutionen eine absolute
Identität nicht nur in der Zielsetzung , sondern auch im

Wege besteht und darüber hinaus eineFreundichaft , die

mehr als ein bloßes zweckbestimmtes Mit¬

einandergehen ist . Auch das begreifen untere Gegner
noch nicht , daß , wenn ich einmal einen Mann als meinen
Freund ansehe , ich dann zu diesem Mann stehe und mit die¬

ser Haltung teilte Handelsge ! chafte mache . Denn

ich bin kein Demokrat , und ich b « daher auch kein Schieber .

Ich bin auch kein Kriegsgewinnler , sonder « ick bin ein Mau « ,
der wünscht , daß man mir auch nach meinem Tode wenigstens

die Gerechtigkeit zuteil werden läßt , daß mein « anzer Lebens¬

kampf nur einem einzigen großen .Ideal diente . Ich mochte

deshalb auch auf bietem Gebiet keine Schwachen öligen . Da¬

her gibt es keinen Zweifel , daß der Bund , der die beiden

Revolutionen und besonders der Bund , der beide Manner

miteinander verbindet , etn unlösbarer ist , und daß . wenn

es einmal dem einen besser gebt und dem anderen schlechter
oder umgekehrt , dann der andere ihm immer deisteben wird .

Außerdem aber ist dies der gemeinsame » eind . den

wir schlagen werden .
Es gab eine Zeit , ba bat uns bas faschistische Italien ,

bas ben gleichen Kampf führt wie wir . bas auch genau so

eingekerkert ist wie wir . unb bas genau tn berfeiben

Übersiedlung lebt , unb bem bisher ebensowenig Lebens -

ansvruch zugebilligt wurde als uns . , da hat dieses faschistische

Italien für uns starke feindliche , Kräfte gebun¬

den Zahlreiche britische Schiffe sind tm Mittelmeer , zahl¬

reiche britische Flugzeuge llnd in . den afrikaniickenKolonien

festgehalten worden , auch zahlreiche ßanbftrerttrafte waren

dort gebunden . Das war für uns sehr gut . Denn ich habe
schon kürzlich gesagt : Unser Kamvt zur See kann ia erst letzt

beginnen .

Die U - Boote treten an
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schulen wollten für die neuen U - Boote , die nunmehr

kommen . ( Erneuter brausender Beifall . ) Daß lle jetzt zu

kommen anfangen , daran soll man " ichtzweifeln .

Ich habe gerade vor zwei Stunden die Mitteilung

des Oberbefehlshabers der Marine bekommen , daß soeben

die Meldungen von Seettre,tkraften und U -Booten etnge -

laufen sind , daß Re wieder 215 000 Tonnen versenkt

haben ! ( Die alten Parteigenossen beantworten mit einem

Die Parole heißt : Sieg !

( Fortsetzung von Seite 1 )

wort nur lauten : gar keine . Der Führer und der Du «

haben den Engländern noch einmal bestätigt , daß das

Frühjahr 1941 für das Jnselreich katastrophal

werden wird . Einen kleinen Vorgeschmack dessen , was der

verstärkte Einsatz deutscher Flieger und

U - Boote bedeutet , haben die Engländer mit den deutWen

Luftangriffen auf Swansea , von dem ausländische Kor -

respondenten sagen , daß es das Schicksal Coventrys teile , be¬

kommen , sowie mit der Vernichtung des britischen

G e l e i t z u g e s . Noch hat man sich in England nicht von

dem Schrecken erholt , den die am 12 Februar erfolgte Ver¬

nichtung eines Eeleitzuges von 14 Dampfern mtt 82 000

23SRI . auslöste , unb schon mutz man einen neuen und noch

schwereren Schlag gegen das Eeleitzugsystem emstecken .

Diese , so kurz aufeinanberfolgenben harten Schlage aber er »

folgten in einer Zeit , die der Führer noch als Borderet -

tungszeit kennzeichnete . Ganz andere Dinge noch stellte

er für die kommenden Monate tn Aussicht und begründete tm

einzelnen seine Worte . L t , . . ,
So steht die Welt , die die Reden bet betben Staats¬

männer der Achse mit Spannung hörte , zwei ihres Steges

gewisse Erotzvölket in einer gemeinsamen Front vor stch . Sie

treten an , um die letzte Wegstrecke , die nicht immer leicht sein

mag , gemeinsam zu überwinden , rote es diese Marsch -

reden zum Siege verkündeten ^ und ste wissen , daß unter

der Führung Adolf Hitlers und Benito Mussolinis der Sieg

mit ihnen , ihrer gerechten Sache und mit ihren Fahnen fern

wird . An der Schwelle der neuen Kämpfe aber gehört die

Initiative genau so der Achse , und trotz aller Reklame¬

reisen des Herrn Eden nur der Achse allein , wie an

der Schwelle des Frühlings vor einem Jahr , als Italien

noch nicht im Kriege stand , die Initiative Deutschland ge¬

hörte , und nut Deutschland allein .

glauben an die internationale Solidarität — unb so was
ähnliches . Aber alle glaubten an irgend etwas , das äuget -

hjglb des eigenen Volkes lag . Eine sehr bequeme
Methode , stch zu retten , indem man tioift . das andere kommen ,
um einem zu helfen !

Selbstbesinnung auf die eigene Kraft
Dem gegenüber vertrat die neue Bewegung eine Erkennt¬

nis . die im Grunde genommen in einem einzigen Satz zu -

sammenzuiallen ist : „ Hilf d i r f e l b st . dann hilft , dir Gott .
Das ist nicht nur ein sehr frommer , sondern auch em lehr ge¬
rechter Satz , weil man ia garnickt annehmen , kann , vag der
liebe Gott dazu ba ist . Menschen zu helfen , die zu feige ober
zu faul sind , sich selbst zu helfen , daß allo der hebe Gott eine
Art Schwämeetsatz für Sie Menschheit sei . Dazu ist et nicht ba .
Et bat zu allen Zeiten nur ben gesegnet , bet bereit wat . stch
selber zu mehren . ( Stürmischer Beifall . )

Was aber von bet Hilfe anderer zu erwarten ist . bas
haben wir ia erlebt . Da tritt ein amerikanischer
Präsident auf und leistet uns einen feierlichen Schwur ,
baß wir das unb bas und bas bekommen sollten , wenn wir die
Waffen niederlegen würden . Die Walten waren mebergelegt
und der Schwur war gebrochen unb vergessen . Die
Herten llnd sehr unwirsch geworben , wenn man lle daran er¬
innerte . Und so oft auch das demokratische Deutschland damals
bat unb winselte — es hat nicht eine Erleichterung bekommen
— von gleichem Recht trat überhaupt keine Rede !

Ich habe gerade in dieser Stadt meinen Kampf mit dem
volitischen Kampf gegen Versailles begonnen . Ste willen es
alle , meine Parteigenosse « unb Parteigenossinnen , rote oft ich
gegen diesen Vertrag geredet habe . Ich habe diesen Vertrag
studiert , wie kaum ein zweiter . Ick habe diesen Vertrag
auck nicht vergessen . bis heute nocknickt vergessen !

( Brausender , stürmischer Beifall . ) Der Vertrag konnte nickt
beseitigt werden durch Demut ober Unterwerfung , sondern
durch die Selbstbesinnung , durch bte Kraft der
deutschen Motion .

Der Kampf um den deutschen Menschen
In eindrucksvoller Weise rief bet Führer sodann tm wei¬

teren Verlauf seiner Rede in den alten Parteigenossen bte
Erinnerung wach an das jahrelange mühsame Ringen der Be¬
wegung um den deutschen Menschen , um leben einzelnen Mann
unb jede einzelne Frau : er schilderte den zähen unb erbitterten
Kampf gegen Sooft unb Hohn , gegen Luge unb
Verleumdung , gegen geistigen . . Terror und
brutale Gewalt , den ine junge nationalsozialistische Bewegung
damals fuhren mußte . In diesem Zusammenhang würdigte
der Führer vor allem auch den hervorragenden Anteil der
alten Parteigenossinnen an diesem Kampf , die mit dem
llcheren Instinkt ber Frau gerade tn den .schlimmsten
Zeiten ber Bewegung bie treuesten unb zuverlässigsten Mit¬
kämpferinnen gewesen seien . Immer wieder vom tosenden
Beifall seiner alten Parteigenossen unterbrochen , wrack bet
Führer mit beißendem Sarkasmus von ben dummen und scham¬
losen Methoden unserer innervolitischen Gegner von einst , die
wir heute im Kampf unserer äußeren Feinde genau so mietet »
finden .

Eine Auslese der Besten
„ Die Zeit dieser harten damalige » Kämpfe "

, so fuhr der
Führer fort , „ hat zwangsläufig eine Auslese der Führer¬
schaft mit sich gebracht . Wenn ich heute vor die Natron 6i .it «
trete und die Garde derjenigen Männer sehe , dte um mich
stehen , dann ist das dock eine Sammlung von richti¬
gen Männern — in Bayer » würde man sagen von
Mannsbildern — die etwas repräsentieren . Wenn ick mir

dagegen k» die Kabinette meiner Gegner anschaue . dann kann

ick nur sagen : Nickt f ä hi g , b e t mit ei neu Block
richtig zu führen . ( Lebhafter Beifall .) Diele barte

Zeit hatte eine Auslese geschaffen von erstklassigen Mannern ,
mit denen man natürlich oft auck seine Sorge hatte — das

ist ganz klar . Männer , die etwas taugen , find knorrig und

oft auch stachelig , und in normalen Zeiten muß man da
manchmal besorgt sei » , daß diese Stacheln nebeneinander »

und nicht gegeneinander stehen . Aber tm Augenblick , in dem

Gefahren kommen , ist das eine Garde von Z, » tkcklos »

senenMenkcken . Diese Auslese , die beim Soldaten der

Krieg mit sich bringt , der bte wirklichen Führer tn die Er -

Meinung treten läßt , diese Auslese laßt auch tm volitischen
Lebern erst der Kampf entsteben . Das war etn Ergebnis
dieser langsamen Entwicklung , dieses ewigen Kampfes gegen
Widerstände , daß wir allmählich eine Führung erteilen
haben , mit ber man heute alles wagen kann . Wen « ick mir
nun demgegenüber die anbere Welt ansebe . so muß ich
sagen : Sie bat dieses Wunder . einfach oet .

schlafen . Auch heute will sie es noch nubt ernteten . Sie
wollen nicht einsehen . was wir Rnb und wollen nicht etn «

sehen , was sie geblieben Rnb , Re laufen herum wie manche

Justitia mit verbundenen Augen . Sie lehnen vor allem das
ab , was ihnen nickt paßt .

sondern bereits viele Jahre vorher . Man sah bas Ungewitter
kommen , man sah gewisse Hetzer in bei Welt — und es sind
die gleichen , bie das Geschäft auch heute wieder besorgen —
ganz Europa gegen Deutschland » u mobili¬
sieren . Obwohl sich nun günstige Gelegenheiten geboten
hätten , diesen Hetzern entgegenzutreten und zwar rechtzeitig
entgegenzutreten , haben die damaligen Reichsführungen hier
politisch versagt . Auch seit Beginn des großen Krieges war
die politische Führung nach innen unb außen benkbar unge¬
schickt psychologisch burch unb burch fehlerhaft gewesen .

Nur auf einem Gebiet barf man ihr keinen Vorwurt
machen : Den Krieg hatten sie nicht gewollt !

Im Gegenteil — benit hätten ste ben Krieg gewollt ,
dann würbe Re stch sicherlich auf ihn anbers vorbereitet unb
einen günstigeren Zeitpunkt gewählt haben . Nein , ihr
größtes Verbrechen , wenn man einen Fehler so bezeichnen
darf , war . daß ste nicht selbst die entscheidende
Stunde fand und damit zu einer günstigeren Zeit han¬
delte , obwohl Re doch wußte , daß der Krieg unabwendbar
war .

Ein Heldenepos einmaliger Art

Es Rnb auch militärische Fehler gemacht worden , viele
militärische Fehler , aber trotzdem bleibt eine Tatsacke be¬
stehen : über vier Jahre lang hat der deutsche
Soldat als solcher unbesiegt bem Feind seine
Stirn geboten ! Ein ' Heldenepos einmaliger
Art hat sich in diesen vier Jahren abgespielt .

Ganz gleich , wie groß untere Siege beute kein mögen
unb wie groß bie Siege ber Zukunft sein werben , immer
wirb bas deutsche Volk mit andächtiger Rührung und tiefer
Ergriffenheit auf diese große Zeit des Weltkrieges zuruck -
blicken , da es vereinsamt und von aller Welt verlassen einen
heroischen Kampf focht gegen eine ungeheure Übermacht der
Zahl , gegen eine gewaltige Überlegenheit des Materials und
trotzdem ftandhielt — bis ein Zusammenbruch eintrat , ben
nichtdie Front verschuldete , sonbern bet aus
bem Verfall ber Heimat kam .

In zwei Welten zerrissen
Damit kommen wir zum eigentlichen und entscheidendsten

Grund , zur wirklichen Ursache des damaligen Zusammen¬
bruchs . Das deutsche Volk lebte schon seit Jahrzehnten tn
einem stch vollziehenden inneren Verfall . Es roaien zwei
Welten , in die die Nation damals auseinantetftel . Sie und
uns alten Nationalsozialisten heute nur noch allzu bewuizt .
denn mit diesen Welten haben wir gerungen und gekämpft .
Zwischen ihnen standen wir und aus ihnen heraus hat sich
unsere Bewegung langsam geformt .

Sie erinnern sich noch , meine alten Parteigenossen und
- genosstnnen , des damaligen Bildes des politischen Lebens ,
erinnern stch noch all der Plakate der zwei großen Begriffe ,
die miteinander stritten : Bürgertum auf . bet einen .
Proletariat auf ber anberen Seite . Nationalis¬
mus hier . Sozialismus bork — zwischen bieten betben
eine Kluft , von ber man behauptete , baß sie nie überbrückt
werben könnte . Das bürgerliche nationalistische 3te <u war
eben nur bürgerlich , das sozialistische war nur martstisch . Das
bürgerliche Ideal war gesellschaftlich begrenzt , das marxi¬
stische international unbegrenzt . Im Grunde genommen aber
waren beibeSBcroegungenbeteitsJteril geworden .

In der Zett , in der ich zum ersten Male hier auftrat ,
konnte gar kein Vernünftiger damit rechnen , daß es hier zu
einem klaren Sieg kommen würde . Und das war ia das
Entscheidende . Wenn die Nation nicht endgültig zerfallen
sollte , dann mußte aus diesem Kampf , wenn er schon un¬
ausbleiblich war . eine Seite als hundertprozentiger
Sieger hervorgehen . Aber das war schon damals ausge¬
schlossen , denn die Bewegungen begannen stch in sich selbst
aufzulösen und zu zerspalten . Ihr Elan war langst ver¬
loren gegangen . Das Bürgertum spaltete sich auf m unzäh¬
lige Parteien , Vereine , Grüppchen . Verbändchen , hinter ihnen
Vertretungen von Stadt und Land . von . Hausbefitz unb
Grundbesitz uiro . — und auf der anberen Seite die sich immer
mehr zersplitternben marxistischen Richtungen . Mehrheits¬
sozialisten . Unabhängige Sozialisten . Kommunisten . Radikale
Kommunisten . Kommunistische Ärbelterpartei , Syndikalisten
ufro . Wer kennt biete Gruppen noch alle , die damals gegen¬
einander fochten ? Jedes Plakat war eine Kampfansage ,
nicht nur gegen die gegnerische Welt , sondern auch oft gegen
bte ctQene .

Diese beiden Lager , die uns damals gegenübertraten ,
mußten auf bie Dauer zur vollkommenen Auf¬
lösung unseres Volkskörvers tm Innern fuhren
unb bamit naturgemäß zum Verbrauch bei ganzen beutschen
Volkskiaft .

Protest gegen Versailles
Gan , gleichgültig , ob innenpolitische ober außenpolitische ,

ob wirtschafts - ober macktvolitische tragen zu enti (teiten

roaien . keine ber großen Aufgaben ber Zeit
konnten gelöst werben ohne ben « eiamten unb

konzentrierten Kraste ernsatz bee . Nation . Vor

unseren Augen staub bamais Versailles . Als ick hier iildtetem

Saale zum ersten Male auftrat , te war mein ganzes volMsches
Denken erfüllt von ber Verpflichtung , gegen diese schanbbar te

Unterwerfung aller Zeiten zu protestieren .und die Nation zum
Kampf gegen Re aufturmen . Außenpolitisch Abeuteteb leies

Diktat bte vollkommene Wehrlosmackuna unb Recktlosmackung
der deutschen Nation .

Gerade diese aWenvoltttscke Lage zwang »u . einer Haren

Entscheidung . Das Sckanddiktat war bestimmt , die deutsche
Nation für ewige Zeiten zu verf . klaven . Man

hat keine Begrenzung bietet Sklavenarbeit geletzt , tenbern man

sagte von vornherein : „ Wir wollen nicht , festlegen , was ihr

zu zahlen habt , weil wir selbst noch gar nicht , wissen . . was ihr

zahlen könnt . Wir . wollen daher das von Zeit zu Zeit immer

wieder aufs neue festsetzen . Ihr verpflichtet euch nur von vorn¬

herein . daß ihr a l ! es da s bezahlen werd ei . was

wir verlangen . Das haben damals . deutsche Regierun¬

gen dann auch getan ! Tie Erfüllung dieser Verpflichtung

mußte Deutschland für ewige Zeiten zum Untergang bringen ,
und wenn es ein Franzose ausfvrach . bau bas Ziel eigentlich
sein müßte , 20 Mi llionen Deutfchezubeseit tgern

dann war das keineswegs Phantasie ! Es war damit tatiachlich

die Zeit auszurechnen , in der die deutsche Nation „ 0 oder 30

Millionen Menschen weniger zahlen wurde . . „ ~
Dieser schon rem wiitickaitlich gesehen unheilvollen Ver¬

sklavung trat die deutsche Nation nun in zwei grone Heerlager

zerspaltet entgegen . Beide batten ganz andere Sluftaifungen .
aber beide Hooten auf Internationalismen . Die

einen mehr auf intellektueller Art . wie es ihnen entfpradb .
Sie sagten : ..Wir glauben an das ® eltgerotften . an die Welt -

gerecktigkeit : wir glauben an den Völkerbund in Genf . Die

anderen waren etwas mehr proletarisch und lagten . „ Wir
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ganger , die bei uns schon so wunderbar die Zukunst
prophezeiten , und die jetzr als Hilfskräfte beim englischen
Provagandaministerium und im englischen Auswärtigen
Amt angeftellt sind . Sie wissen immer ganz genau , an wel¬
chem Termin die Deutschen erledigt sind ! Wir haben das
schon ein paarmal erlebt . Sie erinnern sich alle , was man
sagte . Ich brauche nur auf den berühmten Ausspruch eines
großen britischen Staatsmannes , den Sie in München von
Angesicht kennen , Mister Chamberlain , hinzuweisen , der
noch wenige Tage vor dem 9 . Avril des vergangenen Jahres
erklärte : „ Gott sei Dank , er bat den Autobus versäumt .

"

Und ich erinnere Sie an einen weiteren Mann — es war der
englische Ob er kommandieren de — der sagte :

„ Ja . vor einigen Monaten , da hatte ich Angst , fetzt habe , rch
keine Angst mehr . Sie haben die Zeit versäumt , und auker -
dem : Sie haben lauter junge Generale . Das ist ihr Fehler
( stürmische Heiterkeit ) und das ist ihr Unglück . Überhaupt ,
ihre ganze Führung . . . Aber vor allem , Je haben .die Zeit
versäumt , jetzt ist es vorbei .

" Wenige Wochen spater bat
dieser General seinen Abschied genommen . Wahrscheinlich
war er selb st auch noch zu iund . ( Brausende Heiter¬
keit .)

Wir treffen sie , wo der Schlag am vernichtendsten sein wird
Und beute mache » sie es genau ko. Sie setzen immer

Termine . 3m Herbst erklärten sie : „ Wenn jetzt keine Lan¬
dung kommt , ist alles in Ordnung . Im Frübiahr 1941 wird
England die Offensive » ach dem Festland tragen ." Ich
warte fortgesetzt auf die bri -tischeOfsensivr .
Sie haben ihre Offensive woandershin verlegt , und . wir
müsse » ihnen jetzt leider dorthin nachlausen ,
wo wir sie finden , iErneute tosende Heiterkeit .) Aber
wir werde » sie finden , wo immer sie auch hingehen !
( Die alten Parteigenosten jubeln dem Führer in einem
minutenlangen Beifallssturm zu .) Und wir werden sie aber
auch dort treffen , wo der Schlag für sie am ver -
» ichteudsten sein wird !

Nun sind also seit damals 21 Jahre eines unentwegten
Ringens der Bewegung vergangen . Nach langen 13 Jahren
kamen wir zur Macht . Seitdem erlebten wir diese Jahre
der Vorbereitung nach außen und einer Riesenarbeit im
Innern . Sie wissen , es ist dabei genau so , wie es bei der
Partei war . Wir haben von der Welt nichts ver¬
langt . alsdaßsieunsdiegleichenRechtegibt .
genau wie wir im Innern die gleichen Rechte
gefordert haben . Da forderten wrr einst freies Ver¬
sammlungsrecht , wie es die anderen auch besaßen , wir ver¬
langten freies Rederecht , wir verlangten dieselben Rechte
als varlamentarische Partei wie die andern auch . Man bat
uns das verweigert , man hat uns mit Terror verfolgt . Wir
haben trotzdem unsere Organisation aufgebaut und haben
uns endlich durchgesetzt !

Deutsche Wirtschaftspolitik
Genau so trat ich auch vor die Welt . Ich habe gesagt :

Ich will nichts , als was die anderen auch haben . Ich bin
bereit , abzurüsten bis zum letzten . Ich habe immer neue
Vorschläge gemacht , man hat uns ausgelacht und abge¬
lehnt , genau wie im Innern . Ich wollte alles auf dem Ver¬
handlungsweg , es kann ja auch gar nichts besieres geben , als

auf dem Verhandlungsweg die Ziele für em Volk zu er¬
reichen . denn es kostet weniger und es wart vor allem Blut .
Wer wird so wahnsinnig sein , mit Gewalt etwas nehmen zu
wollen , was er mit der Vernunft bekommt !

Aber es gibt Dinge , bir müssen Deutschland bleiben ,

weil wir leben wollen und weil die anderen nicht das Recht

besitzen , uns dieses Leben zu beschneiden , weil es unmöglich

ist , haß eine Nation , die an sich schon 38 Millionen Quadrat¬

kilometer besaß , einer anderen noch einmal 2Vi Millionen

Quadratkilometer wegnimmt , und weil es für uns auch un¬

erträglich ist , von diesen Völkern dauernd bevormundet zu

werden und uns beispielsweise oorschreiben zu lasten , welche

Wirtschastsvolitik wir betreiben sollen . Wir betreibe « die

Wirtschastsvolitik , die dem deutschen Volk nutzt . Ich rede

auch den anderen nichts ein . Wenn andere sich auf Goldsäcke

setzen wollen , sollen sie es tun . Aber wenn man sagt : „ Inn
Sie es auch " — so werde ich mich hüten , für die deutsche
Arbeitskraft totes Gold zu kaufen . ( Erneuter brausender
Beifall . )

Ich kaufe für die deutsche Arbeitskraft Produkte des
Lebens . Und das Ergebnis unserer Wirtschaftspolitik zeugt
für uns und nicht für die Goldstandardmemchen ! Denn wir ,
die Armen , haben die Erwerbslosen weggebracht , weil wir
diesem Wahnsinn nicht mehr huldigten , weil wir unser
ganzes Wirtschaftsleben nur als ein Produktionsvro -
blem ansehen und nicht mehr als ein kapitalistisches . Aller¬
dings . wir haben hinter unsere Wirtschaft auch die ge¬
ordnete Kraft der Nation gestellt , die Disziplin des ganzen
Volkes . Wir haben der Nation klargemacht , daß cs ein Wahn¬
sinn ist , im Innern wirtschaftliche Kriege zwischen einzelnen
Ständen auszufechten und dabei gemeinsam zu Grunde zu
gehen .

Die Nationalwirtschaften werden sich siegreich durchsetzen

i
Freilich « ar dazu wi . r notwendig eine allgemeine

oztale Gründlich ung . Man kann beute keine
Staaten mehr auf kavitalutischer Grundlage aufbauen . Auf

die Dauer werden dre Völker lebendig , und wenn Leute
glauben , daß sie durch Kriege das Erwachen der Völker ver¬
hindern können — im Gegenteil , sie werden es beschleunigen !
Diese Staaten werden in Finanzkatastrovben sinken ,
die die Grundlagen ihrer eigenen bisherigen Finanzpolitik
vernichten werden . Aus diesem Grunde wird nicht der Gold¬
standard als Sieger bervorgehen , sondern die Rationalw »rt -
f (haften werden sich siegreich durchsetzen ! Diese National¬
wirtschaften werden untereinander den für sie notwendigen
Handel treiben . Ob das einigen Goldstandard¬
bankiers der Welt paßt oder nrcht paßt , das in
gänzlich gleichgültig .

Und wenn einige dieser Eoldbankiers nun erklären :

„ Wir dulden nicht , daß ihr mit diesem oder jenem Lande
Handel treibt " — dasgehtdielenichtsan . unddie
Völker werden sich auch in der Zukunft ver¬
bitten . von einigen Bankiers Bestimmungen
über ihre Handelspolitik entgegen, » nehmen .
Sie werden die Handelspolitik betreiben , die für sie dre
richtige ist .

Ausschließlich dem deutschen Bott verpflichtet
Wir können auf diesem Gebiet mit Ruhe in die Zukunst

sehen . Deutschland ist ein un geheurer Wirtschafts¬

faktor . nicht nur als Produzent , sondern auch als Konsu¬

ment . Wir haben einen großen Absatzmarkt , aber wir suchen

nicht nut Absatzmärkte , sondern wir sind - dort auch der

größteKäufer , während die westliche Welt auf der einen

Seite von ihren Imperien leben und auf der anderen Seite

aus ihren Imperien auch noch exportieren will . Das ist aber

unmöglich , denn die Völker können auf die Dauer nicht ein¬

seitige Geschäfte machen . Sie wollen nicht nur kaufen ,

sondern sie müssen auch verkaufen . An diese Imperien

aber können sie das nicht tun . Die - Völker werden daher mit

uns Handel treiben , gleichgültig , ob das einigen Bankiers

paßt ober nicht . Wir machen deshalb nniere Wirtschafts¬

politik nicht nach den Sluffaffungen oder Wünschen der Ban¬

kiers in New Bork ober ßonbon . ionbern die Wirtschafts¬
politik Deutschlands wird ausschließlich
nach den Interessen des deutschen Volkes ge¬
macht ! Ich bin hier -ein fanatischer Sozialist , der immer nur
die Eesamtinteressen seines Volkes vor Augen siebt . Ich bin
nicht der Knecht einiger internationaler Bankkonsortien , ich
bin nicht irgend einet kapitalistischen Gruppe vervslichtet .
Ich bin aus dem deutschen Volke hervorgegangen , meine Be¬

wegung . unsere Bewegung ist eine deutsche Volksbewegung ,
und diesem deutschen Volk sind mir allein verpflichtet !

( Tosender Beifall . ) Nur seine Interesien sind bestimmend

für unsere Wirtschaftspolitik ! Davon werden wir nie ab¬

gehen .
Wenn nun die andere Welt sagt : . .Also bann Krieg !" —

bann kann ich nur sagen : „ Gut ! Ich will ihn nicht , aber es
kann bet Frömmste nicht in Frieden leben , wenn es dem bösen
Nachbarn nicht gefällt .

" Ich gehöre aber auch nicht zu den¬
jenigen , die einen solchen Krieg kommen sehen und dann zu
winseln Beginnen . Ich habe geredet und getan , was ich konnte .
Vorschläge und immer neue Vorschläge ge¬
rn a cht . an England , an Frankreich . Man Bat sie immer nur
mit Svott und Hohn abaelehnt und darüber gelacht . Als ich
iedoch sah , daß die andere Seite die Auseinandersetzung will ,
habe ich allerdings das getan , was ich als Nationalsozialist
und alter Kämpfer auch in der Partei früher tat : Ich habe
mit sofort das Abwehtin st turne nt gebaut . Und
so wie ick in der Partei früher die Auffassung vertrat : Es
handelt sich nicht datum , daß wir immer nur stark genug sind ,
um Schläge des anderen auszuhalten , sondern cs ut notwendig ,
daß wir stark genug werden . Schläge sofort zu vergelten . So
habe ich das militätische Instrument bet Staatspolitik , die
deutsche Wehrmacht , ebenfalls so ausgebaut , daß sie . wenn
es schon nicht anders acht . Schläge auszuteilen ver¬
mag !

Ein amerikanischer General hat vor wenigen Tagen erst

vor dem Untersuchungsausschuß des amerikanischen Reprä¬

sentantenhauses erklärt , Churchill habe ihm bereits 1936

persönlich versichert : „ Deutschland wird uns zu
mächtig , es muß vernichtet werden , und ich werde

alles tun . um die Vernichtung einzuleiten .
"

„ Machen Sie es , ich habe es bereits gemacht "

Ich habe etwas später zum ersten Male öffentlich vor
diesem Mann und ferner .Tatsgkelt gewarnt .
Ich wollte nicht die Nation vorzeitig rn Unruhe versetzen und

eine vielleicht doch noch mögliche Verständigung verschütten .
Ich habe aber bann im selben Augenblick , t » dem ich merkte ,
da !, in England eine gewisse ttligv .e —

,
noch angefeuert durch

das Judentum , das überall natürlich als Bt " sebala
sieht — zum Kriege feit entschlossen hetzt und treibt , alle V a r -

bereitungen getroffen , um . die, ' Natten $ u

rüften . Und Sie . meine alten Parteigenossen , wissen auch ,
daß es fein Gerede ist , wenn ich einmal so etwas fase , sondern

daß ich auch entfvrechend bandele . Wir haben gigantisch ge¬
arbeitet ! Was in dreien Jahren bei uns an Rüstung ge¬

schaffen wurde , ist wirklich das Stolzeste , was 1 e =

malsdieWelt gesehen hat !

Wenn nun eine andere Welt lagt : „ Wir machen jetzt das

auch !" — bann kann ich nur sagen : „ Machen Sie es . ich
habe es bereits gemacht ! ( Ein ungeheurer Sturm der

Begeisterung geht durch die Masse der alten $ arteigenoiicn . )

Vor allem aber : „ Erzählen Sic mir keine Mär¬

chen Ich bin Sachverständiger , o p e $ i a 11 it in Auf -

rüftungs an gelegen hei t e n,
" ( Erneuter ' M " sicher

Beifall und tosende öciterteit eriüllcn den © aal . ) Ich wem

ganz genau , was man aus Stahl .machen kann und was aus

Aluminium . Ich weiß , welche Leutunaen man aus Menschen
berausholen kann und welche nicht . Ihre Märchen im¬

ponieren mir gsrnicht !

Die beste Wehrmacht der Wett

Für unsere Rüstung habe ich beizeiten die Kraft der

deutschen Nation cingesetzr . und iS .bin . entschlossen . wenn not¬

wendig , halb Eurova noch damr einzuietzen . und zch tue mee

mickuIch bin auf jede kommende Auseinander ,

setzung notbereitet , unb t ifi sehe rhr ^ aber

mit Rude entgegen . Mögen die attberen tbr . mit der

gleichen Ruhe entgegensehen . ( Toienbc Leimllsi .uirmc be¬

gleiten die Worte des Führers . ) Ichvauedaber au f b t c

gelte WeHVmacht Ser Welt , auf bie beste Wehr¬

macht , die vor alle » , auch die deutsche Natron

je bei eklen hat . Sie ist zahlenmäßig stark , waffenmaßis
aufs höchste gerüstet , lührnngsmaßig in einer belferen Ver¬

fassung als jemals zuvor . Wir haben ein tunges »« ufirerlorpr
das zum größten Teil nicht nut krrcgservrob .t , sondern . ' S

darf wohl sagen , ruhmbedeckt ist ... Wo wrr . Hinblicken , leben

« ir heute eine Garde ausgewahlter Manner , denen dre

deutschen Soldaten in Sie Sand gegeben sind . Und diese

Männer führen wieder Soldaten , die die beftausgcbilbeten der

Welt sind , mit der besten Waffe , dre es zur Zeit auf der . Erde
gibt . Und hinter dielen Soldaten und ferner
Führung steht die deutlche Natron , das ganze
deutlche Volk . ( Wieder unterbricht ein minutenlanger
Beifallssturm den Führer ) und inmitten dieses Volkes und als
ihr Ä e r n diese nationalsozialistische Bewegung ,
die vor 21 Jahren aus dielem Saal hier ihren Ausgang nahm ,
diele Bewegung , die leibst wieder eine der beit . en Diga -
n Nationen ist . wie sie die anderen bemotratifdien Länder
nicht besitzen , und die ihr Gegenstück nur noch im Faschrsmus
findet .

Eine unlösbare Einheit

, Volk und Wehrmacht . Vartei und Staat — sie sind heute
eine unlösbare Einheit . Kerne Macht der Welt kann
dies Gefüge mehr lockern , und nur Narren . können sich ein -
bilden , daß sich etwa das Jahr 1918 wiederholen konnte . Wrr
haben das einst bei unseren Demokraten tm Inneren kennen -
gelernt . Auch sie haben immer Hoffnungen gehabt . Hoffnungen
auf innere Zersplitterung . Auslösung und Bruderkrieg .

Heute iit es wieder genau io . Sie lagen : ... In sechs
Wochen ist

' die Revolution in Deutschland ! Sie wissen nicht ,
wer eigentlich die Revolution machen will . Die Revolutionäre
sind nämlich nicht bei uns . die . .Revolutionäre — Th om a s
Mann und ähnliche solche Leute sind in England . .Manche
sind schon wieder von England nach Amerika abgeretit . denn
auch England liegt ihnen schon zu nahe dem fommenCen Ove -
rationsaebict ihrer Revolution . Sie . legen allo ihr Haupt -
guartier weit weg von ihrem künftigen Schlachtfeld . Aber
immerhin behaupten sie die Revolution werde kommen . Wer
sic macht — das weiß ich nicht , wie sie gemacht wird , weiß ich
auch nicht : nur eines weiß ich : daß es in Deutschland
höchstens ein paar Nauen geben kann , d > e an
eine Revolution 6enfen -, dre aber sitzen alle
hinter Schloß und Riegel .

Winter — Hunger — Zeit
Dann lagen sie : „ Der Winter . General . Winter ,

kommt , und er wird Deatichland niederzwmyen !" Ach . das
dxutsche Volk ist ziemlich winterfest . Wir haben in bei deutschen
Geschichte , ich weiß nicht , wie viel tausend Winter überstanden .1
Wir werden dielen Winter auch schon überstehen .

Dann erklären sie : . .Der Hunger wird kommen !" Da
jmben wir vorgesorgt ! Wir kennen die menschenfreundlichen
Empfindungen unserer anglikanischen Gegner . Wir haben
uns vorgesehen . Ich glaube , daß der Hunger eher dort hin -
kommt als zu uns .

Blutbefleckte Lügenromantik
Abschiedsboischaft Sir Roderick Jones an dir Reuter - Kulis

Berlin ’ 4 Febr . Sir Roderick Jones , der von

Churchill in die Wüste geschickte ehemalige Präsident und

Direktor Liiaen -Reuters , richtet vor seinem unrühmlichen

Abgang an die Mitglieder des Reuterstabes eine sogenannte
Abschiedsbotschaft , die in ihrer kaltschneuziaen

Scheinheiligkeit zu den Spitzenleistungen dieses notorrschen

Kriegshetzers gehört . mi . , . , , . .
Jones erinnert seine ehemaligen Mitarbeiter daran , daß

„ Wahrheit , Genauigkeit und Unparteilichkeit von ihnen jetzt

wie immer verlangt werden als Nahrung für den Ruf des

Reuter -Unternehmens . „ Sie von der Reuter - Garde , so

heißt es in dem Erguß Sones wörtlich , » Sparen einer Gesell¬

schaft von großem Einfluß , umfangreicher Aktivität und einer

großen Macht , der Macht der Wahrheit , an "
.

Die phrasenhaften Worte Jones von der -Wahrheit ,
Genauigkeit und Unparteiischkeit

" vermögen nicht die b I u t •

befleckte Lügenromantik des Reutcr - Buros zu
übertünchen : denn wie es um diese Begriffe bei Reuter be¬

stellt ist , weiß die Welt zur Genüge , sie weiß auch , welche
Rolle das Meuterbüro , dessen Präsident und Direktor Str

Jones bis vor kurzem war , bei den Raub - , Vernichtungs¬
und Emkreisungsknegen der britischen Herrscherkaste spielt «
und noch spielt .

Dann wieder lagen sie : „ Die Zeit an sich wirkt .
' Di «

Zeit aber hilft nur dem , der arbeitet , llnd fleißiger als mit
arbeitet niemand , das kann ich diesen Leuten versichern !

Alle diese vagen Hoffnungen , die sie fick
da auf bau en . sind lächerlich und geradezu
kindisch !

„ Es kommt die Zeit , in der

man die Kräfte messen kann "

Grundsätzlich möchte ich dazu » och eines sagen : das
deutsche Volk hat eine Entwicklung von viele » Taufende » von
Jahre » hinter sich .

'
Zweitausend Jahre hindurch kenne »

wir leine Geschichte . Taufend Jahre lang gibt es ein
Deutsches Reich , und zwar ein Reich , das wirklich nur
Deutsche umfaßt . In diese » Zeiten hat unser Volk die un¬
erhörtesten Schicksal sschläge über st an den . E »
wird auch das überstehen , was die Gegenwart oder die Zu¬
kunft ihm bringen . Ja , sogar noch viel besser , weil ich wir
nämlich einbilde , daß es wohl schon immer ein deutiches
Volk gegeben hat und seit über 1000 Jahren ein Deutsches
Reich , daß es aber niemals die deutsche Einigkeit
gegeben hat , daß es niemals das gab . was wir beute be¬
sitzen , eine geschlossene Organisation unseres Volkes ,
und daß cs auch nicht immer die Führung gegeben hat ,
die das deutsche Volk heute besitzt . ( Wieder braust tosender
Beifall zum Führer empor .)

Und da kann ich meinen Gegnern bet aller Bescheiden¬
heit noch eines sagen : ich habe es schon mit vielen demokra¬
tischen Gegnern ausgenommen . Bisher bin ich immer noch
als Sieger aus diesem Kampf hervorgegangen . Ich glaube ,
auch dieser Kampf findet nicht unter anderen Verhältnissen
statt , d . h . die Größenordnung ist die gleiche wie bisher .

Ich bin jedenfalls der Vorsehung dankbar , daß , nachdem
dieser Kampf schon unausbleiblich war , sie ihn noch zu meinen
Lebzeiten ausbrechen ließ und zu einer Zeit , zu der ich mich
noch frisch und rüstig fühle ( ein Beifallssturm ohnegleichen
erhebt sich ) und gerade i e fit fühle ich mich wieder so frisch !
Es k o m m t der F r ü h l i n g , der Frühling , den wir alle
begrüßen . ( Die alten Parteigenossen jubeln dem Führer
mit ungeheuerer Begeisterung und tosenden Heilrufen zu ) .
Es kommt wieder die Zeit , in der man die Kräfte
messen kann : und ich weiß , daß bei aller Einsicht in die
furchtbare Härte des Kampfes in diesem Augenblick
Millionen deutsche Soldaten genau f o
denken .

Es gab niemals bessere Soldaten

Wir haben jetzt ein Jahr unvorstellbarer Er¬
folge hinter uns , auch schwerer Opfer , wenn auch nicht im
ganzen gesehen , so doch im einzelnen . Wir wissen aber , daß
uns diese Erfolge nicht geschenkt worden sind , sondern daß
unzählige deutsche Männer zunächst an der Front in höchster
Tapferkeit ihr Leben einsetzien und auch jetzt unentwegt ein «
setzen . Was so viele unserer Männer in unseren Regimen¬
tern leisten , in unseren Panzern , in unseren Flugzeugen ,
auf unseren U -Booten , auf unseren Schiffen und überall
sonst in unseren Formationen , ist etwas Einmaliges . E s
hat noch niemals be -Herc und nach niemals
tapferere Soldaten gegeben ! ( Wieder erhebt sich
brausender Beifall . ) Wir , Nationalsozialisten sind
besonders stolz auf sie , denn mir sind ja selbst nichts anderes
als eine einstige alte Frontvartei . die Frontpartei
des Weltkrieges .

Stolz auf ihre Söhne
Von dort sind wir einst zurückgekommen . Ingrimm im

Herzen , muterfüllt und zugleich mit Gram belastet , die
Schande empfindend , die man unserem tapferen Volke da¬
mals angetan hat . Wir . die wir dieses ganze Ringen des
Weltkrieges mitmachten . wissen ja am allerbesten , was
unsere Soldaten heute leisten : und ich kann von diesem
Platz aus ihnen allen nur das eine sagen : Unsere Herzen ,
die Herze » aller alten Nationalsozialisten , sind bei euch : es
sind die Herzen von lauter Kämpfern . Wieviele sind unter uns ,
die selbst zerschossen sind , aus dem Großen Kriege . Wieviele ,
die verwundet waren , wieviele , die ihn sonst mitmachten .
Sie haben alle brennenden Herzens die Etappen verfolgt ,
die unsere Armeen in diesem Lahr zurücklegten . Jeder ein¬

zelne Ort — er hat ihnen so viel gesagt . Es war für sie
eine ungeheure Genugtuung , jetzt das verwirklicht zu sehen ,
wofür sie damals unter einer schrecklichen Ungunst jahrelang
Blut um Blut hingegeben haben , und was sie leider doch
nicht erreichen konnten . Sie sind so stolz auf ihre Söhne
heute , auf die jungen Soldaten des Dritten Reiches . ( Tosende
Beifallsstürme begleiten diese Worte des Führers .)

Niemand kann ihnen das bester sagen als die Partei
dieser alten Kämpfer , die selber einst vom Großen Krieg
zurückkehrten . die Schmach der Heimat nicht erdulden wollten
und sofort im Innern einen neuen Krieg an »

f i n gen , den Krieg gegen die Zerstörer unseres Daierlandes
und unserer Heimat .

Vor einem neuen Kampfjahr
So sieben wir Nationalsozialisten jetzt vor einem neuen

Äampfiafcr . Wir alle wissen also , daß es große Ent¬
scheidungen bringen wird . Wir sehen mit einer uner¬
schütterlichen Zuversicht in tzie Zukunft . Wir sind durch die
härteste Schule gegangen , die Menschen zuteil werden kann .
Wir misten , daß bieies unermeßliche Opfer nicht
umsonst gewesen sein kann , denn wir glauben auch hier
an eine Gerechtigkeit . Was haben wir in diesen Jahren
alles getan , wie haben mir uns bemüht , wie haben wir uns
abgeauält . immer nur ein Zeil im Auge : unser Volk !
Wie haben sich die Millionen dafür hingegeben . Wie sind
Hunderte und Tausende dafür gefallen . Die Vorsehung hat
uns nicht umsonst diesen wunderbaren Weg gehen lasten .

Ai » Tag der Begründung dieser Bewegung bube ich
eine Erkenntnis ausgesprochen : Einst hat unser Volk
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ungeheure siege errungen und es ist dann undankbar
und uner » s gewogen , es hat sich an sich selbst verkündigt

her SotiebttitB hat es dafür getroffen . Wir
und mrt Recht geschlagen worden . Wenn ein Volk sich sokehr verE , wie es das deutsche damals getan hat , wenn
es aller Ehre und , aller Treue plötzlich glaubt ledig zu kein ,dann kann »hm die Vorsehung nichts anderes zufügen als
fl " c

„
ko barte , brttere Belehrung . Wir waren auch damals

' « " " Überzeugt , da « für unser Volk , wenn es zu sich selbst
' ? ' uckfiudet . wieder fleißig wird und ehrenhaft , wen » der
einzelne Deutsche wieder , n erster Linie für sein Volk

und IIicht sür sich selbst , über seine ver -
lonlrchen »rnterehen die Gesamtinteressen stellt , wenn dieses
ganze Volk wieder einem groben Ideal uachstrebt und bereit
rst . sich dafür eiuzusetzen , dann einmal die Stunde kommen
wird , da der Herrgott diese Prüfung als be¬
endet erklärt . Wenn dann das Schicksal uns noch ein¬
mal auf die Walstatt ruft , dann wird sein Segen bei
denen icin , die sich den Segen in jahrzehntelanger
harter Arbeit verdient haben . ( Wieder gebt ein
ungeheurer , minutenlanger Sturm der Begeisterung durch
den Saal . )

Und das kann ich sagen : Wenn ich vor der Geschichte
nuch und meine Gegner ansehe , dann wird mir nicht bange
beim Abwagen unserer Gesinnungen . Wer sind sie schon ,
dreie Egoisten ! Jeder von ihnen tritt nur ein für die

n t e r e s i e n des Standes , hinter ihnen allen
steht entweder der Jude oder der eigene Geldsack Sie sind
nichts als Verdiener , sie leben vom Profit dieses Krieges .
Dabei kann kein Segen sein ! Diesen Leuten trete ich gegen¬
über als nichts anderes als ein einfacher Kämpfer meines
deutichen Volkes .

Der Groß - Erfolg unserer Kriegsmarine
Truppentransporter von 4000 BRT . im Mittelmeer von deutschen Kampfflugzeuge » versenkt — Weiterer großer

Transporter blieb brennend liegen — Luftangriffe gegen Flugplätze in Ostengland , Hafen - und Dockanlagen

Der OKW . - Bericht von heute
Berlin , 25 . Febr . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Wie bereits bekanntgegeben , griffen Unterseeboote

einen stark gesicherten Geleitzug an und versenkten in
zahlreichen hartnäckigen Angriffen 125 000 BRT „ dar¬
unter einen zur Sicherung eingesetzten Hilfskreuzer .
Der Geleitzug wurde aufgerieben .

Weitere Unterseeboote operierten zur selben Zeit eben¬
falls erfolgreich im Atlantischen Seegebiet und
vernichteten , zum Teil auch aus Geleitzügen heraus , eine
grobe Zahl feindlicher Handelsschiffe , barunter
einen groben Tanker mit zusammen 83 000 BRT .

Durch Seektreitkräste wurden 25000 BRT feind¬
lichen Schiffsraumes versenkt , und ein in Ubersee operieren¬
des Kriegsschiff erhöhte seine bisherige Versenkungsziffer
von 131 000 aus 151 000 BRT .

Damit bat allein die Kriegsmarine in den letzten Tagen
den feindlichen Handelsschiffsraum um mehr als eine
Biertelmillion BRT . vermindert .

3 » den frühen Abendstunden des 23 . Februar versenkten
deutsche Kampfflugzeuge im Mittelmeer nördlich Derna
einen Truppentransporter von 4000 BRT . und be¬

schädigten einen weiteren groben Transporter ko schwer , bab
er brennend liegen blieb .

Infolge ungünstiger Wetterlage wurde am 24 . Februar
in nur geringem Umfange bewaffnete Aufklärung über
Grabbritannien und über See durchgeführt . Hierbei wurde
ein Handelsschiff vor der britischen Ostküste durch
Bombentreffer beschädigt .

In der letzte » Nacht richtete » fick untere Luftangriffe
gegen Flugplätze in Oste » gland , die Brände in Hal¬
len und Unterkünften zur Folge hatten . Auberdem griffen
einzelne Kampfflugzeuge die Hafenanlagen in Harwick ,
Ipswich und E ? m o u t h sowie die Dockanlagen in Lon¬
don mit Bomben leichten und mittleren Kalibers an . '

Der Feind flog auch gestern weder bei Tage noch bei Nackt
in das Reichsgebiet ein .

Einzelne britische Kampfflugzeuge griffen in den
Abendminden einen Hafen des besetzten Gebietes an , ohne
Sachschaden anzurichten . Bei der Abwehr des Angriffes
schob Flakartillerie ei » feindliches Flug¬

zeug ab .
An dem groben Erfolg der Unterseeboote ikt das Boot des

Kaprtänleutnants Lehmann - Willenbrock mit 55600
BRT . hervorragend beteiligt . Kapitän Lehmann -Willenbrock
hat damit in kurzer Zeit 125 580 BRT . feindlichen
Sandeskckiffrmtmes vernichtet .

Deutschlandmarschiert !

Ich bin der Überzeugung , dah , so wie bis¬

her dieser Kampf von der Vorsehung geseg¬
net wurde , er auch in Zukunft gesegnet sein
wird . Denn als ich vor 21 Jahren zum ersten¬
mal in diesen Saal hereinkdm , war ich ein

Unbekannter und Namenloser . Ich hatte
nichts hinter mir als meinen eigenen Glau¬
ben . In diesen 21 Jahren ist eine neue Welt

geschaffen worden !

Der Weg voll jetzt in die Zukunft wird

leichter sein , als es der Weg vom 24 . Febr .

1920 bis heute hier an diesem Platz gewesen
ist . Mit fanatischer Zuversicht sehe ich nun in

diese Zukunft . Die ganze Nation ist jetzt an¬

getreten . And td ) weih : In dem Augen¬
blick , in dem das Kommando erschallt : »Tritt

gefaht '
, wird Deutschland marschieren ! "

. Die alten Parteigenossen jubeln dem Führer am Schlun
seiner Rede mit nicht endenden Beifallsstürmen zu , in die
nch minutenlang Losende Heilrufe mischen , bis die Lieder der
Nation die erbebende Kundgebung beschließen .

Ein hilfloses Reuter - Dementi
Die Versenkung der 215 000 BRT . soll vertuscht werden

Berlin . 25 . Febr . ( Funkmeldung .) Die Meldung von der
Vernichtung zahlreicher britischer Handelsschiffe mit insgesamt
215 000 BRT . durch deutsche U - Boote und Uberwasserttreit -
kraste in den beiden letzten Tagen , die der Führer in seiner
gelingen Rede bekannt gab . hat dem britischen Nachrichten¬
dienst die Sprache verschlagen . Nur ..Reuter " rafft
nch zu einem kargen Dementi auf . das jedoch weiter nichts
zu sagen roeib . als bab die deutsche Meldung erlogen sei .

Hierzu wird von zuständiger deutscher Seite erklärt , bab
die britische Admiralität ja auch nach der Vernichtung des
großen Geleitzuges in der Nacht vom 19 . zum 20 . 10 . 40 . in der
17 feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 111000 BRT . ver¬
senkt wurden , ent nach 48 Stunden später die ersten Verlust¬
meldungen — und auch dann nur tropfenweise — veröffent¬
lichte .

Zu der Zersprengung und teilweisen Vernichtung des
groben englischen Geleitzuges durch deutsche llberwasseritreit -
kräfte im Atlantik , die nach dem Wehrmachtbericht vom 13 . 2 .
zur Vernichtung von 14 feindlichen Handelsdamviern mit
82 000 BRT . führte , hat die britische Admiralität bis heute
noch geschwiegen . Anfragen jyi Unterhaus , die über dieses
Ereignis Klarheit wünschten , ist der Ente Lord der Admira¬
lität . Alexander , mit dem Hinweis auf die Notwendig¬
keit der militärischen G . e heim Haltung aus -
gewicken .

Marineartillerie beschoß Feind - Frachter
Berlin , 24 . Febr . Marineartillerie beschoß mit Erfolg

mehrere feindliche Handelsschiffe , die in der Nähe von Dover
den englischen Kanal zu durchaueren versuchten . Unter dem
Eindruck des schweren Beschuffes drehten die Schiffe ab und
zerstreuten sich .

Die Ausnahme der Führer - Rede in Rom
Italien stimmt der vorbehaltlosen Bekräftigung der absolute » Siegeszuversicht durch den Führer begeistert zu .

Rom , 25 . Febr . ( Funkmeldung . ) Die vom italienischen
Rundfunk unmittelbar aus München übertragene Rede des
Führers zum 21 . Jahrestag der Parteigründung wird von der
italienischen Öffentlichkeit in enter Linie als eine in jeder
Hinsicht vorbehaltlose Bekräftigung der ab¬
soluten S i e g e s s i ch e r h e i t betrachtet , die der Duce am
Sonntag beim Jaüresravvort der faschistischen Kamviverbände
so überzeugend zum Ausdruck gebracht bat . Grüble Beachtung
und lebhafteste Genugtuung rief in ganz Italien die Art und
Weise hervor , mit der der Führer von dem unlösbaren
Bund der beiden Revolutionen und der beiden
Männer gesprochen hat . Dab der Führer in diesem Zusammen¬
hang eine bisher nickt erreichte Rekordleistung mit Der Ver¬
senkung von 215 ' 000 Tonnen feindlicken Schiffsraums in
zwei Tagen mitteilen konnte , zeigt nach italienischer Anffckt in
geradezu drastiicker Weise , was der erst jetzt beginnende Kampf
der Achsenmächte zur See heißen will . Gerade diese Mit¬
teilung des Führers hat Übrigens nickt nur bei - den talieni -
kcken . sondern auch bei den deutschen Hörern und insbesondere
bei den deutscken Truovenverbänden in Sizilien und Rord -
asrika helle Begeisterung ausgelüst und die ianatische
Zuoersickt . von der der Führer sprach , auf alle übertragen , die
schon beute die deutsch - italienische Waffenbrüderschaft im
Mittelmeer in die Tat umietzen .

Die Reden der an der Spitze der deutschen und der
ilalienischen Nation stehenden Männer beherrschen das Bild
der römischen Morgenbkätter . Vollkommene Über¬

einstimmung in Gedanken und Zielsetzung
treffe man , wie „ Povolo di Roma " feststellt , in beiden
Reden , deren Eedankengänge nicht nur vom Verstand , son¬
dern vom Glauben und tiefen Gefühl unterbaut
sind . Im italienischen Volk habe die Rede des Führers
gründlichste Zuslimmung gefunden . Die Ankündigung der
nahe bevorstehenden Operationen gegen England , die aner¬
kennenden Worte , die bet Führer für ben italienischen Bei¬
trag am Kriege fanb , und der Grub bes Führers an ben
Duce riefen , wie bas Blatt schreibt , allertief st en
Widerhall in ben Hörermassen hervor , bie sich wohl be¬
wirbt sind , dab sich die Worte der beiden groben Staats¬
männer der Achse unwiderleglich in die Tat umzusetzen
pflegen .

Als gutes Omen für das von Hitler , wie von Musso -
lini » » gekündigte Rahe » des Frühlings ffeht ..Meffag -
gero " bte vom (yübrer verkündete Meldung über die Ver¬
senkung von 215 000 BRT . Schiffsraum innerhalb von zwei
-tagen an und unterstreicht die Worte des Führers , bab man
kick in Lonbon für März unb April noch auf ganz anbere
Ziffern gefaßt machen müßte . Die aus bet Rebe des Duce
betootgehobene , logisch durch die genaue Prüfung her Lage
bei beiden Rationen unterbaute Siegesgewißheit habe , wie
das Blatt schreibt , nach wenigen Stunben schon von jenseits
bet Alpen ihre Zustimmung butch bte Rede bes Führers erst
tm Hofbtäuhaus gefunden .

Leidvolles Frühlingserwachen in England
Die englffcke Bevölkerung wird auf noch schwerere Nervenbelastungen vorbereitet .

Stockholm , 25 . Febt . ( Funkmeldung .) In einem aus
London eingegangenen Stimmungsbericht wird darauf hin¬
gewiesen , daß , je weiter bas Frühjahr vorrückt , desto u n er¬
träglicher die Stimmung wird , die über dem eng¬
lischen Volk liegt , dessen Nerven schon durch die Schrecken bes
Herbstes unb des Winters bis zum äußersten beansprucht
worden sind . Noch vor seht kurzer Zeit habe die Regierung
durch allerlei optimistisch gehaltene Erklärungen die Stim¬
mung zu verbessern gesucht und vor allem die taktischen Er¬
folge General Wavells in Notdaftika für diesen Zweck vropa -
gandistisck ausgebeutei . Diese Zeit sei jetzt vorüber , und die
Regierung habe ihre Taktik bemerkeitswettetweise plötz¬
lich geändert . Man bereite nunmehr mit allen Mitteln
die Bevölkerung auf neue unb noch schwerere
Leiden als in den letzten Wochen unb Monaten vor . Man
kenne in britischen Regierungstreuen bie Sckwächen bes
englischen Berteibigungssystem trotz aller großen unb bom¬
bastischen Erklärungen sehr genau unb möchte rechtzeitig vor¬
bauen . Die größte Sorge der Regierung zur Zeit sei . einer
Panik im enttoeibenben Moment entgegenzutreten .

errungen werben könne . Was aber wird London morgen
ober in ein paar Wochen als ber Weisheit letzten Schluß
mitteilen ?

London wird der Plünderer nicht mehr Herr
Stockholm , 25 . Febr . ( Funkmeldung .) Vor dem Hauvf -

krrminalgericht in Lonbon mußte ber 53jährige Stewart er -
schernen . Obwohl er Vorarbeiter ber Räumungs -
Mannschaften rst . also eine befonbere Vertrauensstellung
einnahm , hatte er sich bei Aufräumungsarbeiten nach einem
deutschen Luftangriff mehrere Möbelstücke , darunter ein
Klavier , aus zerstörten Wohnungen angeeignet . Er würbe
tedoch nur zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt , ohne Rück¬
sicht darauf , daß es sich bei dem Bestohlenen um einen Sol¬
daten handelte . Zur Vermeidung von Massentodesurteilen ,
bte ber Welt den Zerfall bes englischen Lebens
noch beutlicher jiänbar machen mürben , hat bie Regierung
bekanntlich bie Todesstrafe , bie in solchen Fällen einzig unb
allem am Platze wäre , abgelehnt .

Achtung Norwegenurlauber !
Berlin , 25 . Febr . ( Funkmelbung .) Sämtliche Nor¬

wegenurlauber melde » sich sofort mü » dlich , fernmünd¬
lich ober schriftlich bei der nächst erreichbare » Militär -
d i e » st st e l l e unter Angabe des befohlenen Abfahrtages .

„ Sieg im Westen
" in Paris aufgeführt

Paris , 25 . Febr . ( Funkmeldung .) Der größte dokumen -
tariiche yilm aller Zeiten , „ Steg im Westen “

, der ben
unwiberitehlichen Vormarsch unb Sieg unterer ruhmreichen
Armee tn naturgetreuen Silbern festgehalten bat , wurde am
Montag erstmalig in Paris auf geführt . Diese Erstauf¬
führung bes einzig baftebenben Werkes , bas wir bent kühnen
Einsatz unserer Provaganba - Komvanien unb bem mit ber
XampTtruppe vorgehenden Filmberichtern verdanken , fanb im
feierlichen Rahmen in einem ber größten Lichtspielhäuser von
Pans statt , -on bem festlich geschmückten Saal , ber bis auf
den letzte » Platz gefüllt war , sah man u . a . den militärisches
Befehlshaber Frankreichs , ben beutschen Botschafter sowie hie
Spitzen ber beutschen Verwaltungsbehörben in Frankreich .
„ Steg im Westen "

, so schreibt mtt Recht bie ..Pariser Zei¬
tung hat auch im besetzten französischen Gebiet bei allen
Deutschen bte - Gewißheit gestärkt , daß einer solchen Wehr¬
macht ber Steg nicht entrissen werben kann .

Wozu England „ gezwungen ist "

Dublin , 25 . Febr . ( Funkmelbung .) Der Dekan ber
St . Pams - Kathebrale in Lonbon hat kürzlich wieder einmal
einige P r o v h e z e i u n g e n losgelaffen , in denen er „ vor -
ausfagt , daß Großbritannien gezwungen sein werbe . Europa
längere Zeit durch Waffengewalt nieberzuhalten : es werde
terner „ gezwungen sein "

, das britische Empire auszubreiten ,
möglicherweise unter einem anderen N a men .

Dazu schreibt die irische Zeitung „ Meath Ehronicle "
einen ironischen Kommentar , in bem es heißt : Die Welt
wisse , bab bas britische Empire auf höchst altruistischen
Motive » aufgebaut worben sei . Großbritannien habe bie
Bürde bes weißen Mannes ohne jeglichen Hintergebanken
an etne Vergütung ober Belohnung auf seine Schultern ge¬
nommen . Die „ Vergütung unb bie Belohnung seien so ganz
zufällig unb überraschend gekommen . Großbritannien sei
„ gezwungen "

, Jnbien zu behalten , SLbafrika zu behalten
unb habet ein paar Republiken auszulöschen . Es sei „ ge¬
zwungen "

, Jrlanb zu behalten , beffen Ausbeutung jeboch nur
zufällig iei .

Der heilige Dekan , so fügt das Blatt hinzu , habe noch
etne furchtbare Drohung ausgesprochen . Um ben Plan aus -
zuführen , ben er

'
prophezeite , behauptete er , es könnte

noitg fein , Sübirlanb aus bem Empire auszu -
stoßen .

Deutscherseits kann man ben Dekan nur barauf verweisen ,
daß sick schon so viele seiner „ erfahrenen " Regierungsmänner
mtt ihren Prophezeiungen eklig vor aller Welt blamiert
haben , benn die deutsche Wehrmacht hatte bisher schon so
manches Wörtchen mitzureden unb in ber Zukunft dürfte es
nickt minder der Fall sein .

Japan für jeden Zwischenfall
vorbereitet

Tokio , 24 . Febr . Japan überwacht sorgsam jeden Ver -
ffich einer ausländischen Einmischung in die javanische
Vermittlung im Konflikt zwischen Thailandund Fran¬
ko s 11 ch - I n d o ck i n a sowie in die Verhandlungen zwischen
Japan und Nlederlandisch - Osttndien . versicherte der Stellver¬
tretende Außenminister O h a s ch i am Montag im Parlament .
Ohascht erklärte auf eine Interpellation in der Kommission
bes Unterhauses , wonach Großbritannien unb Amerika
Machenschaften betrieben , um Japans Vermittlung im Kon¬
flikt zwischen -Thailand und Französisch -Jndochina zu be¬
hindern : „ Es ist mir unbekannt , wieviel Wahrheit diesen
Berichten zugrunde liegen mag : ich glaube jedoch , daß ein
Großer Teil davon nur Mutmaßungen sind "

. Großbritannien
und Amerika hatten keinerlei Beweggrund , sich der japani -
Icken Vermittlung im Konflikt zwischen Thailand und Jndo -
china zu wlderietzen ober sie zu behindern , unb dasselbe gelte
jur bie Verhandlungen zwischen Japan unb Niederländisch -
Osttnbien . Ohaschi versicherte . Japan sei völlig auf der
Hut und für leben Zwischenfall vorbereitet

Campinchi gestorben
. Vern , 24 . Fehn . Der ehemalige französische Marine -

miniter Campinchi ist . wie aus Vichy gemeldet wird , in
Marseille im Alter von 58 Jahren gestorben . In ben
Vorkriegskablnetten war Campinchi zusammen mit Mandel .Reynaud und Sarraut einer der eifrigsten Kriegshetzer .
Campinchi der die Advokarenlaufbahn eingeschlagen hatte ,betätigte sich bereits in mngen Jahren in ber Politik unb
war lange Zeit Präsibent ber Radikal -Sozialen Partei .

Londoner Widersprüche
Berlin , 24 . Febr . Die englische Propaganda hat schon

wieder einmal eine neue Weisheit erfunden . Durch ben Lon¬
doner Rundfunk ließ sie nämlich der erstaunt aufhorchenden
Welt mitteilen , daß der Krieg im Westen und nur t m
Westen gewonnen werden müffe . Wir stnd wirklich ver -
blüfst , zwar nickt so sehr über den Inhalt dieser schlauen
Äußerung , sondern vielmehr über den raschen Meinungs¬
wechsel ber englischen Propaganda , die heute ickon vergessen
Hai . was sie gestern als endgültige Weisheit verkündet hat .
Wir aber haben es nicht vergessen und wollen zur Illustrie¬
rung der Verworrenheit und Verlogenheit dieser Propa¬
ganda daran erinnern , daß erst vor einigen Wochen von ber
gleicken Stelle aus mit dem gleichen Brustton " ber Über¬
zeugung verkündet wurde , daß der Sieg nu » - u Afrika

England kämpft nicht Amerikas Kampf
Washington , 25 Febr . ( Funkmeldung ^ 3m Senat

wurde am Montag die Aussprache über bas Gesetz zur Eng¬
landhilfe fortgesetzt . Dabei kamen einige Redner der
Opposition zu Wort , bie roieberum bie Politik Roosevelts
aufs schärfste angriffen . So erkannte bet erste Redner , der
demokratische Senator Clark , an , sein Kampf sei eigentlich
zwecklos , weil die Strömung bereits zu stark sei . Clark er¬
klärte . England kämpfe nicht Amerikas Kampf , son¬
dern für genau bas gleiche , wofür es bisher schon gekämpft
habe , für wirtschaftliche Überlegenheit , für Gold , Handel und
die Machterhaltung ber herrschenden Klasse .

Auch ber progressive Senator ßafolette betonte , baß
England nicht Amerikas Krieg führe . Er forderte , die Ver¬
einigten Staaten sollten sich ber eigenen Verteidigung zu -
menben , unb warnte davor , in bet Welt eine Polizisten -
rolle spielen zu wollen . Die Vereinigten Staaten sollten
ben Versuch aufgeben , bie ganze Welt

'
zu beherrschen , ehe

nc nicht für bas eigene Volk anständige Häuser gebaut und
ein Programm für die Gesundheitsbetreuung und die
Krankenfütsorge des ganzen Volkes aufgestellt hätten , ehe
nicht für bie Alten Sicherheit unb für bie Jugend Möglich ,
feiten zum Fortkommen geschaffen seien .
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Dienstag Verbunkelung von 19 .02 — 8 . 18 Uhr

noch bei den Franzosen Dienst getan hatte und deshalb seine
tnitnehmen durste . Dabei haben französischeSoldaten — nichtsahnend — geholfen die cktveie Kistt - ntttdem Kopf des s^ ldgrauen in den Eisenbahnwagen zu hebenSo ist der Kopf , den wir hier im Bilde sehen mit Werden Rhein gefahren , zuerst nach Salle a d S dann nachLeipzig und bium nach Baden - Baden . Als der Ruhreinbruchkam und der Besitzer um ihn bangte , kam PT Itit A I *

2lus Aunsi und Löben

anstaltung stattsand ,
läulen , auf denen

i, rai

Er gehörte

denn er war

silberne Hochzeit feiern am 26 . Februar die EheleuteWilhelm Sians lal und Frau Maria , geb . Lang , B ' ngert -
Itrage 2b .

— Wir gedenken tm 25 . Februar : des 1634
mordeten Feldherrn der Kaiserlichen Albrecht Wen

Wie ein Kriegswahrzeichen der Stadt Metz gerettet wurde
Der Kopf des „ Feldgrauen in Eisen " befindet sich in Wiesbaden

ichlchte , deutscher Schmach und deutschen Heldentums dar¬
stellt . zu sich nach Wies “baben . wohin er nach seiner Ver¬
treibung aus Metz verzogen , war .

Heinrich Haug hat schon einmal den „ Feldgrauen " dem
Reichspräsidenten von Hindenburg anläßlich dessen 80 . Ge¬
burtstag zur Verfügung gestellt , damit er nach dessen Wunsch
und Weisung einen würdigen Platz im Reiche finde . Es war
auch beabsichtigt , ihn im geplanten . Reichsebrenmal aufzu -
ncllen . Diese Absicht wurde jedoch vereitelt , weil es nicht zum
Bau des Ehrenmales kam . Auch ahnte man dazumal nicht ,
dah Metz so bald wieder zum Reich Kimmenwürde . Was liegt

regimen ^ Rch ^ ? »
" - Wachtmeister in einem Artillerie -

ituum .ni rnois Zi. r a e hmer . Mullerstraße 4 ward » »umÖeutnant befördert . Unteroffizier Niko Dauster Ludwig »Itraße 6 , wurde zum Feldwebel befördert .

® i,5 dann der Kopf aus dem feindlichen Metz ins Reick

MLbe nn ^ G
' lL ° ^ noch lange Zeit gLauert und Haug-Utuye uno (5cgekostet . Vor !>er zu erroarteuden Auc ?-

™ jeln . eiSenium beschlagnahmt . Der Seauester
'
-

..eme Beitandsimfnabme . wobei er erfreu -ncherweisc bic ^ kültklste in ber Nemise utibetußiet lieg Siewürbe bann nach manchen Aufregungen zwischen bas Ma -
nnAaR »

®lkCS deutschen Lokomotivführers geschmuggelt dernoch bei den Franzosen Dienst o .-tr,, , .X sLi . « '

Erinnerungen an Deutschlands trübste Zeit
Nach dem Einmarsch französischer Truppen in Men imNovember 1918 begann sich die Wut der Französlmge an denSombolen deutscher verrichaft auszutoben . Die DenkmälerKaiser Wilhelms I und Friedrichs III . sowie des Prinzen^ rt wurden unter Zuhilfenahme von DrahtseilenLastqutos nieberge .risien . Nur der in den Moselan agen

Abende uberlebensgrone . und in den Rombacker Hütten -werken gegossene , ,<y elograue t n - (5 i f e n " mifft 1ins
manfte nicht . , Er . itanb . seit auf einem drei Meter hohen

iintoro
Inschrift trug : „ Unsere Herzen zu Gott

Ud unsere pauste aui den <reind . Eisern sei der Wille zumCI^ ? ,en Takeln der vier Seiten prangtendie eingeschlagenen silbernen und goldenen Nägel 3 £ur bas
Seitengewehr des Grauen vermöchten dieRowdies abzureitzen . Deshalb schritt man zur Sprengungdie in der Nacht zum 28 . November erfolgte .

„
em Schleusenwärterhäuschen hinter der Esplanadewo damals drei Schwestern mit dem fünfjährigen Jungen

Ws
tCn '

.̂
° tte man den Dynamitknall gehört .

S,5 h1?» 17 « ^ “ einer Stunde Ruhe eingetreten war , schlich® crtruo . die lungste der Geschwister zuma $ s dag der ereldgraue gestürzt war . und der° om Numvk getrennt lag . Schnell lies sie zurück und
^ ^ k ^ dete lkre beiden Schwestern , doch wenigstens den Kopsunö bergen , was denn auch gegen Morgen ge -
schah . Es war dies eine schwere Arbeit , da der Kops 31/
mop « fto

™ 168 *’ Aw Schwestern und der Pub benutzten dazu

Schiebekarren .
danbma9en und . als dieser zerbrach , einen

geheimnisvolle Transport war jedoch nickt unbe -
JmJ ? sefiltefien . Denn kurz danach kam Polizei ins iwchleusen -

roIatr ?/n Amerikanern , die den Kops als „ souoenir "
(fs gab «tragen und Verhöre . Aber die

l ?ÄCLIe * Ä «
Da

^
ieüoch

^eine Haussuchung zu be -

habe den Drang ost aus der Ferne durchs Etas betrachtetIch hab mich manchmal vor ihm geniert . Er sah so menschlich und
verständig , aus . Und steht man aufmerksam vor einem betracht -samen Ässen , so hat man das dumme Gefühl frohe Beschauerneben oder hinter einem brächten in Beziehung , was öch s-» nschaut . - Sollen sich doch andere für etwas Kesseres icTienals ich und em Aste find . Viele Wege führen zum Erabe

^
Werangenehm ist es nicht , wenn ein großer Affe so melancholisch aneinem vorbenchgut . Man kommt nämlich aus allerlei Gedanken

manLau
'

tr (^ c,n Eedankem
Cta " 9 =3imm “ " " " te “ »ft kommt

rskBKLR . xa A -
erx SSY

„ ifs , ctnesr Philosophen . Vielleicht hat Gott sich im
Sn «rtÄeS .

,e ^ S 26611 m b0S bestimmbar.

»u Eger er -
<^ enzel Eusebius

v . W a l I en st e i n . Herzog von «trredland . Er wollte jenen
unseligen Krieg , der 30 Jahre wüten sollte , diese gigantische
Selbstzerfleischung einer Nation , durch eigene Initiative he -
enden . Da verfiel er der kaiserlichen Acht . — 1865 starb zu
Dresden der am 12 . 2 . 1813 zu Eisfeld geborene Dichter Otto
L u d w i g . Er betätigte sich kräh musikalisch , wandte sich dann
aber Wnz der Dichtung zu und schrieb , durch eine bilderreiche
« oracke ausgezeichnet 1854 „ Die Heiteretbei und ihr Wider -
wiel und dann dre Erzählung „ Zwischen Himmel und Erde ,auch als Dramatiker trat Ludwig hervor , dellen Schaffenskraft
durch schwere Krankheit .und theoretische Reflexionen gehemmt
wurde : von gedankentiesen Auseinandersetzungen mit den
Grundtzroblemeii der dramatischen Dichtung zeugen die „ Shake -
Iveare - Studien — 1899 wurde in Hermannstadt in Sieben¬
bürgen Erwin Witt stock geboren , der durch seinen Roman
„ Bruder , nimm die Bruder mit “ bekannt geworden ist : das
auslaichsdeutsche Schrifttum bat durch seine Werke eine wert -
volle Derclcheruna erfaßten . — 1911 starb zu München Fritz
M Äh de : geb . 22 . 5 . 1848 zu Wallenburg . Er versuchte , in
Dresden gebildet , dann bis 1877 Offizier , seit 1879 Schüler
von Munkaczy in Paris und . nach einer Hollandreise zuerst
öte Geschichten des Neuen Testaments durch starke Betonung
des sozialen , in Bezlehung zur Gegenwart zu setzen und er -
te6,te J ™ 1 ietnen Bildern Widerstand und Befremden . aber
auch Bewunderung die jedoch in der Zeit begründet blieb .
? " ^ r rang er sich zu einer größeren malerischen Freiheit
®urTA . sle besonders einfache Lebensdarstellungen bevorzugte .
7 “

, M6 wurde durch die 6 , deutsche Infanteriedivision einer
der Eckpfeiler von Verdun , die Feste Douaumont . erstürmt •
bte Franzosen sahen sich hierdurch gezwungen , sich aus die Ost .
front von Verdun zuruckzuziehen .

. — nnd der Besitzer um ihn bangte , kam er nach Bamberain gute Obhut . Nach Abzug der Besatzung vom BrückenkovkMainz holte Saug den Kopf , der ein Stück deäts ^ r Gel

Der Raubmord bei Wiesbaden
1006 RM Belohnung für Ermittlung des Täters

chitgeteilt , wurde der Metzgermeister und
MEhha -ndler August S ch m l d t etwa 300 Meter abseits der
Fernverkehrsstraße SBiesbaben — Bad Schmalbach im Walde
Sir iÄ ->rCi Schuhverletzungcn tot ausgefunden . Schmidtwar am 22 . Februar gegen 14 U6r mit Wurst - und Flellck -
M '

/u ° -" i WiesbadeN abgefahren , um Äen in den « r -
Taunusorten zu beliefern . Auf diesem Wege ist erzweifellos eitlem 9! auömorb zum Opfer gefallen beimeine Brieftasche mit 3000 RM Bargeld und den Panieren

m . /if6, ',
Die Kriminalpolizei hat für die Ergreifung hzw Er -

nä6it VH ?0
«

58 e 1 0 6 n u n g von zu -
mrtranfi * Mitteilungen , die auf Wunsch

entgegen
E Gebandelt werden , nimmt fede PolizeidienMelle

Triumph des Sozialismus
Ein stolzes Ergebnis zum „ Tag der deutschen Polizei *

Wir haben bereits berichtet , daß am „ T a g der deut¬
schen Polizei “ für das Kriegs -WHW . die erstaunliche
Summe von 31,5 Mill . RM . ausgebracht worden ist . Mit
diesem stolzen Ergebnis ist zweierlei bewiesen : erstens ein¬
mal die große , sich unablällig steigernde Opserbereitschaft des
deutschen Lölkes und zum zweiten die "

enge Verbundenheit
zwischen den Spendern und den Männern unserer Polizei ,
die ihren schweren Dienst einzig und allein in dem Gedanken
leisten , dem Volke zu dienen und es zu schützen , mb ' es eines
Schutzes bedars . über 3 Mill . RM , die in dein Gesamtergeb¬
nis enthalten sind , haben die Angehörigen der deutschen Po¬
lizei und ihrer Hilsssormationen als besondere Opserivende
be,gesteuert . Das Ergebnis dieser Sammlung ist ein Triumph
des deutschen Sozialismus , und kündet von einer Opfer¬
bereit schalt , die falt nickt mehr zu überbieten ist , eine Volks¬
abstimmung , die zur Tat wurde . Das deutsche Volk hat
wieder eutmal dem Führer bewiesen , daß es ihm ernst damit
l,G . der tzdee feines Sozialismus , wie er sie uns allen zur
Aufgabe gestellt hat , zum Durchbruch zu verhelfen . Mitten
im Krieg opfert die grohdeutsche Gemeinschaft einen Betrag ,
per das (rnteinbalbiatbe der Summe ausmacht , die Schweden
ShS , Erfüllung der Polizeiaufgaben jährlich ausmirft .
-® lr wenden und opfern , um dem Führer , aber auch zu zei¬
gen , wie sehr wir alle davon überzeugt sind , datz seine Staats «
Mhrung die Voraussetzung schafft für die siegreiche Beendi¬
gung eines Ringens , in dem es darum geht , die Macht öes
selbes zu brechen und es dem sozialen Fortschritt unseres
Volkes btenjtbar zu machen . Wir sagen „ 3a “

zur Politik des
Führers . Die Ergebnille der Sammlungen beweisen dies , sie
lassen sich durch keinerlei plutokratiscke Lügenmethoden ver¬
kleinern oder gar aus der Welt schaffen . p

Der Kops des Metzer » Feldgrauen in Eisen "
, der sich in

Wiesbaden in gister Obhut befindet
( Photo Archiv . )

jetzt aber .näher, . als den Kopf des schicksalhaften Feldgrauen
wieder Heimzubringen in seine Heimatstadt , das deutsche Metz .Das ist , auch der Wunsch seines jetzigen Treuhänders .

Übrigens lebt auch der Mannnoch . der als blutjunger Sol -
bat bem Meister Sill ^ brandt Modell gestanden bat . Er ist
Bildhauer und Graphiker in München und heißt 3örg -
S uflo Staab . / Ö3

Lesung einer ReiheH» tteren , Die tief tn das Seelenleben des fangen Dichters hinein ,
bte

^
rnir

"
hK?^ ^ bie damals entstandenen Gedichte ,die wir hotten , sv etwa „Stirb der Fuchs , so gilt bet S “

$ 6ferb !̂ 01tm? rth«? er »
äI

>?
tien :- ” ® s ® IuS mein Herz , geschwind

®
ü” t ?fbet sich der junge Stürmer und Dränger dellenaahrende Titanennatur in . Ŵanderers Sturmlied “ zum

'
Durch -Ech kommt . Kammersängerin Vally Brücklvom Stotistheater

^ ^ athlschem und außerordentlich tragfähigem
SH " Lieder der Eoetheschen Frühzeit in der Vertonung ve ^
schledener Meister vor . Sie Begann mit denk schlicht and doch ein «
u

Dorgetrogenen „ Veilchen
" von Mozart , brachte dann

m ' .^ Bas „ Heidenröslein von Schubert und das noch ganz von
^ iattsttmmuna erfüllte „ Mit einem gemalten Bande " von Beet -
5 ° ”

enn-
Gs fe ste K . F alter , Goethes musikalischer Berater , der

i6 ‘ ' F ' s . mit dem Dichter als Kurgast in Wiesbaden weilte
3eI6tM'

6’mbCffenr$ $ t uur schlichter Melodik zugänglich war , schätzte
aIänUXTn fetsner volkstümlichen Erfindung besonders hoch Amund Mit viel Temperament brachte die Sänaetin

„ Rastlose Liebe " und „ Der Musensohn " von J? roni
mnfenben ? künstlerisch hochwertige Abend brachte allen Mn -w . rkenden reichen Be -fall . Dr . Wolfram Waldschmidt .
hat

2vers -Uraufsührung in Wiesbaden . Axel Soers
vollendet Di - i -

"
, ? cuets Lustspiel „ Der gute Geist des Hauses "

-vielversprechende amu ante Angelegenheit , die den
~

6aben AuraUrnmi ^ l0f,iett ’ ist vom . Deutschen
"

Theater in Wies
"

00 e" Uraufführung am 25 . Marz angenommen worden .
« umiini »» , ,u beutscheu Soldaten in Italien und

? m Rahmen der Truppenbetreuung ist in diesen
Frontbuhne unter Leitung von Peter Voß mit

eingelegten ^jolbaten k, , s. „ - 9 . ist - um vor den dort I

!>m »? /^ dtntmsterlum jur Volksausklärung und Propaganda ncr
®

SE Neinhork? " ^ ^ ^ ' bet « • - - gehören : K - mmersängettn

SS . . XSÄMS "
3

“ ‘ Ä
‘

S -Z
bunten Buhne Hai Helmut Hansen Shr geboren u a an -

" Äi -

& . eSÄ .bf
' 8SÄM " äs sna

erwerben wollten . Es gab Frag ^
Riestern leugneten . Da jedoch einc yausiuamng zu oe -

n^ tmeh3r“
fi ^ au6rn i

' b den Kopf , im Unter staub des HofesNicht mehr sicher So luden , ihn die drei zur Nachtzeit auf
" Kd buchten ihn nahe der Brücke zur Snm -

Ä äi ° Änii ! CIsne ^ aumgruppe und deckten ihn mit Laub
mi <»̂ ^ ? s

" Uten den Kopf wenn die Gefahr vorüber wäre ,
Hi - r

“ P? bet ihrer Behausung in der Erde vergraben ,
allein baß das 3nteresse für den Feldgrauen nicht

n ® efubl der Schwestern entsprungen . ion =d " n auch durch den mngen .Soldaten hervorgerufen worden
^ iiuer Hildebrandt zum Denkmal

in „
" ^ Ä ^ kte . Diesen Soldaten , der längere Zeit

Metz
^

lag . hatte <yrauletn Gertrud kennen und schätzen ge -
xeiAaV , ?

*
!.„ >. es Öclfltaue nicht bloß ihr Kriegswabr -

selchmi . sondern auch das Bild „ ihres “ Soldaten
Mm Zuruckholen des Kopfes kam es jedoch

'
nicht . Denn*eJ,r vald fanden junge Leute das Versteck und da sie — nichtahnend , wie der Kopf des Denkmals eigentlich dahin gekom -

rnnfifS,111^ ? ^ 1!- 0ute Deutsche vor den Franzosen rettenwollten , haben sie ihn an . das Moselufer gerollt und in denStufe geworfen . Hier entdeckte ihn '
wieder ein Deutsch -

Pachter bei Fischerei an der Toten Mosel derdem ihm wohlbekannten Heinrich H a u g in Metz baoon Mit -
ke - uas machte - Letzterer rafete nun ben Entschluß , ben Kopfna * bem Reich tn Sicherheit zu bringen . Da die Deutschen
ständig beobachtet und abends nach 9 Uhr die Straße nichtmehr betreten durften , war es schwierig den Kopf zu beraen .Unier der Mithilfe von iunetiä ^ ^
eine iä01id >e unb an Atvei Äöenben au ^ beivergebliche Veriuch etnei Hebung des Kopfes statt Als dann

Amerikaner denselben holen wollterngalt es schnell zu handeln . Haug und seine Helfer zoaen
mit einem Schlitten zur Mnbstelle . Heller Mondschein

beleuchtete die Winterlanbfchaft . Ein Mann durchstieß diedünne Eisdecke der Mosel und schlang im Wasser ein Seil umden eisernen Kopf . Hierauf beförderten die anderen ihn ruchweise an Land und aur den Schlitten , auf dem sie ihn mit

bra * tenält
^ ten Un ^ nat ^ ® au *e in eine Müllkistc ver -

Lrinnerung an Assen
Hier wohnte einst ein großer Asse , den ich vier Jahre langkauute . Nun ist er tot . Alles Erschaffenen Schicksal mußte erteilen : erst ein wenig Existenz im Mutterleib , dann Jahre in

Sonne und Licht : und schließlich endet es wieder in der Nacht .

Wesen ^hrln Lebenstag
' unZ -ihligemal . Stündlich beschließen

J ® as ' st es um den Tod eines Affen ? Krank und matt legt“ H ' » der Wildnis auf ein Laublager , in eine Felsenecke undmärtet , bis der Tod kommt . Schon steht ein anderer an seiner

hatte er
"

nicht
^

gel
°
ebt

fetncsslei (£,en denkt mehr an ihn . Es ist , als

Aus verborgenen Gründen geriet dieser große Affe in di ,® efttngen | * art der Menschen . Als Kind in der Wildnis geboren
*

mar ihm bestimmt , einen anderen Weg zu gehen als feine Att »
gena sen Der . Mensch nahm stch seiner an , bra ^ e ihn in die

al \o bamff1 '
5u1gnUUt 13 Unb wißbegierig ist , und nun ist es

* E - ethe in Straßburg . . Kaum ein Thema liegt uns naheraj Herzen bas endlich wieder zum Reiche heimgekehtte Strafe »bürg , das wahrend der Jahrhunderte im deutschen Geisteslebeneine bedeutsame Rolle spielte . In Straßburg, . wo einst Mellte
"

Gottfried sein Epos Tristan und Isolde "
s-huf , wo Erwin von

Stelickach die zerklüftete Fassade des Münsters emportürmte undb ° r Sumanlsmus seine Blute entfaltete , gewann auch Goetheun .^ iige Anregungen . Im Schatten des gotischen Riesenbaues
erschien ihm wohl zum ersten Male die bleiche Gestalt des Magiers
Faustusi und Herder gab ihm bedeutsame Eharatterzüge , die er
ju 5hF1 des Mephisto formte . Eine Beziehung von Goethe
- u

„ ^ ! ° ? b ° de " war gegeben . Denn in dem schönen kleinen .
SJk , wo die gestrige literarisch - musikalische Ver .

vvstvkkung stattfand , ragen noch heute die korinthischen Marmor -
kaulen , auf denen emst die Augen Goethes , freilich nicht des
jungen sondern des alten , bewundernd ruhten Wilhelm Locks
vom Stuttgarter Rundfunk hat uns . schon öfters mit seinen fein

®

finnigen Veranstaltungen erfreut und ist deshalb ein immer
wieder gern gesehener East . In einer kurzen Einführung erinnerte
er an bte wechieloollen Schicksale des deutschen Elsaß und die
Z ' undunL der Umverfitat 1621 in der Hauptstadt des Landes .Vor 170 Jahren kam Goethe von Leipzig , wo er ein leichtesLeben - geführt hatte , nach Straßburg , um sich dem Studium der
Rechte zu widmen . Die Stadt brachte ihm körperliche Genesung
und innere Befreiung . Bei seinen naturwissenschaftlichen Studien
ging ihm der große Entwicklungsgedanke auf : „Wir müllen nichts
sein , alles werden wollen .“ Kein Tag darf vorbeigehen , ohne
etwas zu sammeln . In Straßburg begegnete Goethe einem I E
Herder , dem einzigen , der ihm ebenbürtig war Hier lernte er
auch den Pietisten Jung Stilling kennen , der zu seinen damaligen
Anregern gehörte . Hier entstand auch seine Bekenntnisschrift zu
unserer nordischen Att „ Von deutscher Baukunst " . Ein Freund
seiner Tischrunde führte ihn nach Sesenheim , wo Goethe das
Erlebnis mit Friederike von Brion hatte , von dem er Zeit (eines
Lebens nicht loskommen konnte . Noch im zweiten Teile des Faust
hat er sie als eine der Büßerinnen „ sonst Gretchen genannt

"
mit

der Strahlenkrone von Dantes Beatrice umgeben . Hierauf sprach
Siegmar Schneider , jugendlicher Held des Württembergischen
Siaatsiheaters in Stuttgart , in eindrucksvoller Weise ein Stuck
aus Goethes berühmter Schrift „ Von deutscher Baukunst "

, die
Meister Erwin von Steinbach gewidmet war . Packend schildert
der Dichter , wie er dem gotischen „ Ungeheuer " des Domes ab¬
lehnend gegenüberftand , dann aber immer mehr von dem durch ,
brochenen und doch wie für die Ewigkeit geschaffenen Gebilde in

Rur vor dem Drang war es meistens leer , beim er war
Dorüher

‘’
hnrthi

'
n

^
m S' " g mit einem Blick auf ihnvorüber , dorthin , wo Vergnügen zu erwarten war .

,
® s ® a,T «in großer , brauner , einsamer Drang . Er gehörte

<>u den Ruhevunkten des Gartens . Affen sind die Spaßmacher derTiergatten , Freunde von Betrieb und Schabernack <>a> mschläa »und Tausendkünstler , Kurzweilspender für jederchann An

Spekttikel
^

statt
" ^ Mhäuser so belagert , als fände ein
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Der einfachste Weg ,

um die Zähne gesund zu erhalte « :

die richtige Zahnpflege .
Wer Salate und frisches \ A . . ,

Gemüse vermißt , braucht

zusätzlich Vitamin B

----- -— : Qikohoiarm . vitaminreich ( B)
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allein sticht , sondern ein starker , aktivierter Eemeinschaftagefüge

stets
^

stcheren
^

Rückhalt
wir nun schassen , damit aus der

Kampfsportgemeinschast 1899 Wiesbaden " und ulten ^ ren Ab¬

teilungen Leistungen entstehen , die der glvrrerchen Tradltron

unseres Sportvereins Wiesbaden würdig zur Seite gestellt werden

können .

Dom Detern gut GemeinMaft
Der neue Name und das Ziel der . Kampsgemeinschaft Wiesbaden 1899 '

— Aus dem alte « Wiesbaden : Am 20 . Februar 1890 .
Seifet es im ..Wiesbadener Tagblatt

" unter . .Kleine Notizen :
„ Alljatzrlick müssen in der Altstadt Häuser au ? dem vorigen
Jabrtzundert den Neubauten weichen und auch letzt wird wie «

Treffer den Erfolg noch eindrucksvoller für die Biebricher . Schiede »

lichter : Eaupp ( Biebrich ) .
Im Kampf um die »

Divistonsmeisterschast

siegte unter Leitung von Bereichsschiedsrichterobmann Müller eine

Wiesbadener Regimentsmannschaft , bei der sich Hauser als Ver¬

teidiger und Haupt und Kuklinski als Sturmer aurzeichneten ,
über

"
eine Wackernheimer Formation , deren Tor Sportvererns -

Fullballschlutzmann Martin Wolf bewachte , trotz dieses hervor ,

ragenden Schutzes mit 7 :5 ( 3 :2) .

Sport - Rundschau
Eebietsmeisterschasten der 53 .

Lugend . __ __

Beim 2ff - . nba .chet S chw lm mf e .st war der SL
^

Offenbach 1896 uttt 13 Stagen der erfolgreichste Berein , 300

Schwimmer und Schwimmerinnen aus dem Bereich Sudwest

waren an dieser Deranstaltung beteiligt .
Deutsche Meisterin ttn Geräteturnen wurde tn

Passau Charlotte Walther ( Leipzig ) nut 131,5 Mirkten vor der

Titelverteidigerin Gretchen Sievers ( Kiel ) mit 130,0 und Alma

Hand ( Köln ) mit 129,5 Punkten . 3m Reichswcjtkämpf der

jüngeren Turnerinnen siegten Ursula Sertz ( Hamburg ) und Hcifl
Kienzl ( München ) mit

'
je 105,5 Punkten .

» SS . Kalle Biebrich - SS ® . Dyckerhofs Amöneburg 9 :4

Die Amöneburger muhten sich diesmal eine Niederlage , und

dazu noch eine recht kräftige , gefallen lassen . Ihre Mannschaft
die gut eingespielt war , konnte die durch Abgang » entstandenen

Lücken noch nicht vollwertig aussullen ; es haperte besonders auf

den Auhenposten . Erfahrung brachten » ur Kteinschmrdt m der

Verteidigung und Krehmer im Innensturm mit . Die Biebricher

waren bester dran . Mit Kindelmann lm Tor , Muhtet m der

Deckung und Gäng , Münch und Bös im Angriff hatten sie eine

größere Anzahl bekannter Kräfte eingesetzt , deren Ruhe , und

« irherheit sich auch auf die anderen übertrug und b « einigen ,

wie beispielMeis « den Halbstürmern Hermamt 1 unb 2, hu recht

ansprechenden Leistungen führte . «Trotz Wer für sie günstigen

Voraussetzungen eröffneten die Einheimischen den Kamps mit

aller Vorsicht , stürmten zunächst , den Halorechien in der Deckung

zurückhaltend , nur mit vier Mann , mü > handalten damit NM
einmal schlecht : weniger weil der gegnerische Anmift tegcsahrttch
war , wie sie gefürchtet hatten - er , erwies sich bald al , »temte »

harmlos sondem weil ihr Schlußmann vorerst nicht den Ruf

zu wahren wußte , den er genießt . . . . -
Mir 3 :8 stand die Parti - denn auch nach dem ersten Drittel

unentschieden . Durch Treffer von Gang (2) und Kurt Hermann
bei Kalle und Schaadt ( 2 ) und Krehmer bei Dyckerhoff « ar es

von 0 :1 aus über 2 :1, 3 :2 dahingekommen Bei der siegreichen

Elf war die - Eesamileistung im zweiten Teil durchaus befrie¬

digend . Nachdem Bös bis zur Pause bereits auf 4 :3 verbcsteü

hatte , erhöhten Gang (3 ) und Munch aus 8 :3 , ehe Ruyter kurz

vor Schluß zum vierten Male für die Gaste ernsenden konnte , und

im letzten Augenblick gestaltete Hermann mit dem neunten

am oereichsoisenen ^ uettia )wimmln m vnenuuu ; u . *)W6 *L**ir
Preise , drei zweite Preise , ein dritter und zwei vierte Preise'
waren ein guter Erfolg , der » och dadurch ergänzt wurde , daß dre

jugendlichen Wettkümpser in einzelnen Rennen Sei emer Betel -

ligungszahl von über 30 auf gute Plätze des ersten Drittels

kamen . Die Bestleistung erzielte die Bruststasfel für weibliche

Jugend in Klasse 2 mit M . Dambmann , E . Klink und M . Turck ,
die , trotzdem E . Klink der Klaste 3 angehorte , über tzle kämpf -

bewährten Offenbacher einen klaren Sieg davon trugen . Einen

weiteren ersten Platz erreichte der in allen Lagen bewanderte

S Thiele im Riickenkraulen für Männer Klaste 4 . einen zweiten
Platz errangen im Brustschwimmen der weiblichen Jugend Mia

Türck in Klaste 2 , die mit einer Sekunde hinter der « iegertn lag .

und e . Klink in Klasse 3 mit vier Sekunden Unterschied hinter
dem ersten Platz . Auch K . Lubjuhn erkämpfte >m Mannerkraülen

Klasse 4 einen zweiten Preis . L . Berbenich erhielt im Fraucn -

Brüstschwimmen Klaste 3 den dritten Platz . Je einen vierten

Preis erzielten noch H . Thiele in Klaste 3 im Mannerkrauten und

M Dambmann in Klaste 2 im Brustschwimmen der weiblichen

Das HI .-Eebiet Hesten -Rastau wickelte am Wocheneiche mit

schönem Erfolg seine M - Üterschasten Un Eeiatetuinen . Ringen ,

Gewichtheben , Judo und Saalradsport m der Mainzer Stadthalle
ab Insgesamt 350 Teilnehmer nahmen daran teil , so daß oft

Felder von 50 und mehr Bewerbern zustande kamen . Es wurden

erfreulich gute Leistungen gezeigt und auch die verschiedenattigen
Darbietungen der HI . und des BDM . iin Bodenturnen , Gymnastik

und Rollschuhlausen stellten den hohen Leistungsstand körperlicher

Erziehungsarbeit in der Hitlerjugend heraus . Als neue Meister
wurden u . a . ermittelt im Tnrnmannschaftskamps Bann 81/Tgd .

Eintracht Franksurt , in der Turner -Einzelmelsterschaft Jakob

German ( 14/118 Tv . Arheilgen ) , im Einer -KunstfahrenA . Kempf

( 115/Darmstadt ) , im Sechser -Kunsireigen Bann 117/3LS . Mamz -

Bischofsheim ) , im Z w e r e t . Ku n st s a h t e n Roth/Scherer

( 8 0 / RV . Wiesbaden - Erbenheim ) und im Zweier -

Radball Rothengarten/Weitzel ( 115/Rüsselshevn ) . — 2udo :

Bantam : 1 . Größer , 2 . Bolle (8 0 Wiesbaden ) .

Neue Erfolge des Schwimm -Klubs Wiesbaden

Der SKW . 1911 , E . B . , beteiligte sich am Sonntag , A . Kebr . ,

! bereichsoffenen Wettfchwlmmpn tn Offenbach a . M . Zwei erste
i [e , drei zweite Preis «.,

- en ein guter Erfolg , der noch dadurch ergänzt wurde , daß die
: in einzelnen Rennen bei einer Sottet «

der ein Altertbümcken . eigen in seiner Art verschwinden und
mit ihm auch der untere Theil der - Seidenmauer Ca
18 Jahre haust der seitherige Besitzer des betr . Cebaudes rn
der alten Klause und führte mit seinem Hammer manchen
wuchtigen Schlag , aber nur aus Leder und Klvvmem . tue auf
die Heidenmauer . mit dieser aerieth er nie in Zwietracht Der

Nachfolger wird an dieser Stelle . einen Neubau errichten ,
welcher allerdings dem Platze zur Zierde gereichen soll .

— Ernennung zum Wehrwirtschaftsführer . Diol ^- Ing .
Wilhelm B e ck in Fa . Rheinhütte norm . L . Beck u . Co . . Wies -

daden - Biebrich , wurde zum Wehrwirtschaftsführer ernannt .
Mit dieser Auszeichnung ist die Berufung in den Wehrwirt -

schaftsrat der ReichswirtkLaftökammer und in Len Wehrwirt -

schaftlichen Ausschufe der Wirtschaftskammer besten ver -

6unbLn'
$ euttoc Reichslotterie S . Klasse . In der . Montag -

vormittagsziebunn fielen solgende Nummern : 3 Gewinne zu ie
10000 RM : 17737 . 12 su ie 5 000 RM : 102 669 237161 294 108
300 554 . 12 su ie 4 000 RM : 81676 158 027 197 555 208 351 ,
18 su je 3 000 RM : 15 179 45 430 52 038 160 566 193 5oo
201 896 . 33 Gewinne zu ie 2 000 RM : 32 986 . 57 891 , 68 588 ,
88 454 106551 194471 234964 316751 332588 364511 399697 :
in der Nachmittaossiüung wurden solgende NummM sesoaen :
3 zu ie 40 000 RM : 177 827 . 3 zu je 20 000 . RM : 295131 .
9 zu ie 10 000 RM : 83 866 120 800 395 020 . 6 zu ie 5 000 RM :
206 332 369 929 . 12 zu ie 4 000 RM . 579 125 483 156 569
298 165 . 15 su ie 3 000 RM : 7 893 97 277 154 9o2 294111
394 783 . 48 su ie 2 000 RM : 7 758 8973 59 972 71971 93 623
144 716 226 997 241 315 253 284 289112 290 252 291181
314 195 314 508 343 925 354 104 . (Ohne Gewähr . )

W . -Tchieritcin : Jungvolk und Jungmädel aus Schierstein
Tuben mr Sonntagnachmittag zu einigen frohen Stunden —
einem Polksgemeinschastsnachmittan em . Dre Jungen und
Mädel hatten es mit ihrer Folge gut getronen . Das bewies
der vollbesetzte Saal Les ..Rhemgaue .r Sm "

. JV .- Musikzug ,
Sing - und Soielschar leiteten dre Feier ein . Was sie . alles
Boten , war schön und reichlich .. War es das lebende . Bilder ;
buch und andere Spiele der IM .. Frühsport . Boren . Rtngkamvs
der Lagerzrrkus mit seinem Zirkusdirektor oder eine . llnter -
haussitzuna alle boten ihr bestes . Das ganze bekam eine be¬
sondere Würze durch den vortrefflichen Ansager . Daß die

grossen und ganz Besonders die kleinen .Gaste Freude hatten ,
bewies der arofee Beifall der allen Mitwirkenüen zuteil wurde . -

Und das sollte auch der Dank sein .

gelegt werden , die Mannschaften Sonntag für Sonntag zu beschäf¬
tigen . Ferner würden nun Spieler wie Mitglieder häufiger zu¬
sammenkommen und stärker an allen , die Gemeinschaft betrefsen -

dcn Angelegenheiten inteiestiert werden . Ich hofft bestimmt , datz
diese Verjammlungstätigkeit , die unterrichtend , be¬

lehrend und schulend zugleich sein soll , Anklang sinken und ihren
Zweck erfüllen wird . m , , , . , ,

Die Verbindung zu den zur Wehrmacht elnberuftnen
Mitgliedern müste ebenfalls so eng wie möglich gestaltet werden .
Es werde ein besonderer Vertrauensmann bestimmt werden , dessen

Aufgabe es sei , die Feldpostadresten zu sammeln und die Be¬

treuung aller in Frage kommenden Mitglieder zu übernehmen .

Abschließend führte der Eemeinschaftsführer aus : Es spielt

gar keine Rolle , wenn die erste Fußballmannschaft wahrend der

nächsten Spielzeit vielleicht in der ersten Klaste spielen muh . Das

nächste Jahr bringt uns den siegreichen Frieden und damit den

automatischen Wtedetausstieg . Das zur Verfügung stehende
Spieleimaterial ist durchweg veranlagt , zum größten Teil jung ,
und verfügt über gutes technisches Können . Dor allem aber tst
die Mannschaft von einem ausgezeichneten Geist beseelt . Auf jeden
Fall ist sie nicht schlechter als etwa Fuhball portverein und

Niederrad . Was ihr fehlt , ist legtlrnähiges Training unb eine

gewisse Sicherheit in kritischen Augenblicken . Letztere wird sich von

selbst wieder einsttllen , wenn die Mannschaft weih , dah sie nicht

Um den Handball - Herausforderungspreis
Die Mainz -Wiesbadener Runde lief schlecht an . Nachdem

schon zwei Treffen vorher abgesetzt worden waren , fiel noch ein

drittes aus : die SG . K o st b e i m , die . zum Spielbeginn nur mit

zwei Mann bereit war , muhte der Retchsbahn - SE . Wies¬

baden die Punkte kampflos überlasten .

Luftwaffe Wiesbaden — Poft -SG . Wiesbaden 14 :8

Die Post hatte mit Strack 2 . ; Schuchard , Zominsti ; Tlouftier ,

Hoffmanm Bremser ; Strack 8 . , Molttor , Schuster , Dauer und Wolf

zwar Ersatz für den Torwächter Henes und den rechten Ver .

tetbiger Reist eingestellt , aber das war durchaus tein Grund ,
um sich aus dauernder Führung in der ersten Hälfte , die sich von

2 :0 aus über 8 :1 auf 5 :2 und 6 :3 steigerte und bet Seitenwechsel
immer noch 6 :4 betrug , im zweiten Teil bei 7 :6 einholen unb

schliehlich in diesem Abschnitt mit 10 :2 ganz gehörig schlagen zu
lasten Strack , obwohl als Schlußmann etwas zu klein , tat voll -

auf seine Pflicht , bis es ihm bei fier tmchlastenden Kampffreudtg .

kett der schwarzroten Feldspieler später auch aus den einen oder

anderen Treffer nicht mehr so genau ankam . Und warum hatte
man vorne nachgegchen ? Weil Der Gegner aufgeholt hatte , weil

man rettungslos aus dem Konzept geriet , als der Vorsprung

schwand , unb in unsinnigen Umstellungen [ein Seil suchte . Den

Kampfgeist besahen in hobem . Grade die . Soldaten . Vier Tore

muhten sie au holen , um überhaupt , erst einmal on die Spitze zu
kommen . Und sie schafften es . Sieben Minuten nach Wieder ,

beginn war es soweit , und dann kanterten sie den lahm ge¬
wordenen Gegner einfach nieder . Wer hätte diesen Elan der Luft¬

waffe noch getraut ? Aber Endler setzte sich diesmal im Tor wieder

wagemutig ein . Fälsche ergänzte Rienecker m der Sertelbtaung

so nut wie bet fehlende Schmidt . Bercvar , Molsnet und Wiest

bildeten eine starke Deckung , gingen aber auch h - uftg und nicht

ohne Erfolg zum Angriff über , wie zwei Treffer des Mittel ,

läufers unb einer des linken Läufers beweisen . Schemel (2 ) ,

Beste ! ( 2) , Klimeck (2) , Tauschet (4) und Simmont ( 1) [türmten

unermüdlich , schossen aus allen Lagen , trafen aber auch so oft ,

dafe die Elf ihre Rekotdzahl in dieser Runde erreichte ."
Da die Post durch Dauer ( 4) , Schuster (2 ) , Wolf und Molitor

nur acht Treffet dstgegensetzen konnte , ist ' hr Meisterschaftstraum

ausgeiräumt ; mit 11 :7 Punkten und 84 :80 Toren endete sie als

Dritter . Im letzten Gang , am nächsten Sonntag , mutz Sportverein

gegen die Luftwaffe zum mindesten ein Unentschieden hetaus -

holen , sonst fällt der Titel noch doch noch den Soldaten zu .

Dte Erkenntnis , das die Nahrstoffergänzung des Bodens
burm Düngung unbedingt notwendig ilt . Bat sich üBerall dnrch -
sefetzt . Jedoch nicht allein die Düngung ist Voraussetzung für
eine ertragreiche Ernte , sondern zu gleicher Zeit sind eine
üiundTtche DodenBearBeitung . Verwendung von Bestem Saat¬
gut und Pslanzenmaterial lowie alle sonstigen Mgfenabmen ,
die bett Wlanzenwuchs gesund und krustig erbalten . ersorder -
lrch . Sämtliche WachstumsBedingungen müsten also Zusammen¬
wirken . um durch die Düngung eine reiche Ernte zu erzielen .
Um nun durch Unkenntnis bei der Verwendung der vielen
Dünserurten und ihrer verschiedenartigen Wirkung keinen
Schaden su erleiden , mufe man wissen , wie die einzelnen
Düngerarten im Boden reagieren und auf das Pflamenwachs -
turn wirken . AbaeseBen von der Verwendung von Stall - und
sonstigen organischen Düngerarten . wo Schaden durch unzeit¬
gemäßes Düngen wenig oder garnicht zu Befürchten sind , müsten
wir oesonders Bei den Handelsdüngern die sofort und langsam
wirkenden Arten unterscheiden . Die langsam wirkenden , im
Boden schwer löslichen Arten werden schon im HerBst gegeßen
und die sofort wirkenden , also leicht löslichen , kurz vor Ser Aus¬
saat ober beim Manzen . Werben diese Eigenschasten nicht
korgsältigst Beachtet , laufen wir Gefahr , den Beabsichtigten
Zweck der Erntesteigerung durch die Düngung vollkommen su
verfehlen . Wird namlim der leicht lösliche Dünger schon im
Herbst gegeben , ist er bis zum Frühjahr durch Niederschläge
und Bodenfeuchtigkeit fast restlos ausgewaschen . Der ähnliche
Fall tritt ein . wenn mir den schwer löslichen Dünger erst kurz
vor der Bestellung geben . Ehedieser sich im Boden auflölt und
hur Wirkung kommt , ist die Wachstumsvertode meistens vor¬
über . Hierbei kann auch noch hinzukommen , dafe durch die
Ballastilosse . an denen die schwerlöslichen Dünger gebunden
find , während der heißen Sommermonate Verbrennungserichei -
nungen an den Manzen hervorgerufen werden können . Es ist
also bei jeder Düngung in erster Linie die richtige Zeit der
Anwendung zu beachten : denn der Wert des Mehrertrages
nach Abzug der Düngungskosten ergibt die Wirtschaftlichkeit
der Düngung .

Schon am Sonntag sind die deutschen Lungen und Madett

aus den Gebieten und Obergauen fast vollzählig tn Gartnisch -

Partenkirchen eingetroffen . Am Montag folgten die ersten au ^
ländischen Jugendmannschasten , die ohne Ausnahme feterltch

begrüßt wurden . Besonders festlich gestaltete sich der Empfang der

starken Abordnung der italiemjchen Iungfaschisten , die Ober ;
gebietsslihrer Dr . Schlünder am Bahnhof willkommen hieß , wöbet

er den Chef der Eioventti Italiana del Littorlo , Bonamicl , und

den Eeneralinspekteur der EIL .. . Rossi , besonders herzlich be -

grüßte . Weiterhin wurden dte jungen Kampnnannschasten aus

Ungarn . Rumänien , Bulgarien , bet S Iowake t unb

die als Gäste den Spielen beiwohnenden Pottuglesen mtt ihren

5uflSlÜf allen
° "

äft >mpikchen Kampfplätzen herrschte am Montag

schon reges Leben und Treiben . Die Teilnehmer an den Abjahtts -

laufen übten fleißig auf den Strecken am Kreuzeck und am Haus -

berg . Am Nachmittag fand am der Jugendschanze ein . to .

scheumngsspringen für alle zum Sprunglauf gemeldeteri rund W0

Teilnehmer statt . Es zeugt fut bett hohen Leistungsstand tn bet

HI . unb im Deutschen Jungvolk , baß nut zehn P ttn ge t

den Minbestanforbetungen nicht genügten unb barum ausschetben

mU6
$

"
e in München festgestellten acht besten Eebleismannschasten

find am Montag in bte Zwischenrunde zur dcuftchen ■Jugend -

Meisterschaft im Eishockey angetteten . Gespielt wird tn zwei Ab -

teilungen zu je vier Mannschaften . Der Abteilung K gehören bet

Titelverteidiger Wien , Ostland , Subetenlanb und Düsseldorf an ,
die Abteilung B umfaßt bic Eebietsmakinschastep von Köln ,

Aachen , Schwaben , Kärnten unb Schlesien . Am ersten Tage siegte "

Ostlanb über Subetenlanb mit 4 :1 CLO , 2 :1 , 1 :0) , Wen über

Düsseldorf mit 2 :0 (0 :0 . 0 :0 , 2 :0) , Schwaben über Koln -Aache »

mit 5 3 ( 11 , 1 :0 , 3 :2 ) unb Kärnten über Schlesien mit 2 .1

( 1 :0, 0 :0 , 1 :1) .

Kampf - emeluschast Wiesbaden 1899 heißt jetzt der
Sportverein Wiesbaden . Dies » und ander » wichtige
Reutrungen und Plön « gab der Gemeinschastssührer Stadt -
rat Pfeil in d «r am Sonntag , 23 . Febr . 1941 , abgehalte¬
nen außerordentlichen Hanptoersammlung , der auch der
bisherige Bcreinssührer , Studienrat Hauptmann d . R .
Dr . W . Ratzbach , beiwohnte , bekannt . 3m folgenden
bringen wir einen Auszug aus der richtungweisenden
Red » des GemeinschaftsfÜhters .

Etabttat P s e l l bantie für bas ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen , um dann ben früheren Dercinsfuhrern Dr . Ratzbach unb
6anb , ferner den übrigen Mitarbeitern mit bem stellp . Pereins -

führei Woerner Anerkennung abzustatten . Die Gründung bes

„ Rationalsozialistischen Reichsbunbes für Leibesübungen stellt
mehr als eine formale Zusammenfasiutm aller Leibesübungen
tteiBenben Verbände bar . Sie gibt ben Vereinen neue Aufgaben
unb neuen Inhalt . Waren bisher die sportlichen Vereine auf
dem Gebiet ihrer Spottati allein zuständig , so treten immer mehr
ihnen zur Seite , einmal die Hitler -Jugend unb andererseits die

Betriebsgemelnschaften . Zur Frage bet HI . bemerkte bet Ee -

melnschaftrführer , daß eine klare Abgrenzung bet Kompetenzen
für Selbe Teile notwendig sei . Es handele sich datum , Setetn «

batungen übet die praktische Dutchsührung der neuen Richtlinien
zu treffen . Ebenso eindeutig sei bas Verhältnis det Sportvereine
zu den Betriebssportgemeinschaften . Ihre Ausgabe sei es , bte Ge -

folgschastsmitgliebct körperlich zu schuieii und bet thnen bas In¬

teresse an den Leibesübungen zu wecken .
Det Eeineinschaftssühtet machte bann nähere Ausführungen

übet bte Notwenbigkett einer gtunbsätzlichen llmstellung .
An Stelle engstirnigen Deteinssanatismus habe in Zukunft echte
Spottbegeisterung zu stehen . Die gtunbsätzliche Wanblung habe
sich auch äußerlich trn Namen auszubrücken . „Es ist bähet meines

Erachtens richtig , gleichzeitig mit der inneren Umstellung
vom Verein zur Gemeinschaft auch ben Namen tn

„ Kampfgemeinschaft 1899 Sßiesbaben “
zu anbern ,

woburch bet Strufturwanbel nach außen hin trefjenb gekennzeuh .

» et wirb , unb zwar durch einen Namen , der wohl noch neuartig
unb bähet ungewohnt , aber charakteristisch unb in seiner ab¬

gekürzten Form — „ Kampfsport
" Wiesbaben — leicht einprägsam

tft . Der Sportverein Wiesbaden hat ja diesen jetzigen Namen

auch nicht immer getragen . Und ist bte Revolutionierung unserer

gesamten Lebenzfotn , nicht ® tunb genug , um auch auf biefem
Gebiete durch eine Namensänderung die vollzogene Umformung
ansuseiaen ? Es gibt keinen anderen Weg , um den Wiesbadenern

Futzballspott aus der derzeitigen Erstarrung hcrauszuretßen und

die Voraussetzungen für einen neuen Abschnitt des Aufschwunges

zu schaffen . Seien Sie sich bewußt , daß cs von Ihrer . Aufgeschlossen ,

heft gegenüber der neuen Lage abhängt , ob und wieweit der alte

glorreiche Sportverein Wiesbaden in seiner « »" en Form an

frühere Glanzzeiten anknüpfen kann , um damit den Wiesbadener

Fußball einet erneuten Blute entgegenzufühten .
Um die großen Aufgaben , die nunmehr unmittelbar bevor -

stehen , bewältigen zu können war cs ebenso " ^ wendig , zunächst
einen DiodniiGtionsplttit cuf ^ufttueit , bte 5imtet foweit

wie mögli ^ zu besetzen und mit entsprechenden Richtlinien zu vet -

feilen "

Nach dem - nschlietzend von Stadtrat Pfeil vorgetragenen

Otgairisattonsplan stehen dein Eemsinschajtstehrcr " eben dem

stellvettretenden Eemeinschaftsjuhiet noch w °rt
^

16 Mtt - rbelter

als Beirat sut Seite , für tettt sportliche Anlegenheiten außerdem

bet SpöttaÄschT det in Vertretung des Eemeinschaftsfuhrcts
vom Eportwatt geleitet wird . Unter den zu erreichenden Zielen
nannte Siadirat Pfeil dann die Belebung des Organifations -

planes durch Einsatz von DiKarbeitctn , die entsch .loffen seien , ihre

volle Kraft dem Dienste her Eemeinschast - zu widmen , siegende

Aktivierung det Gemeinschaft in allen ihren Teilen , Einsetzen
einer intensiven Mitgliederwerbung , die die jetzige Zahl nilnde .

stens verdoppeln muß ; Erhöhung det Einnahmen aus Mitglledet -

beiträaen , Spenden , sowie durch Schajjung neuer Einnahme

Möglichkeiten ; planmäßiger Ausbau und Förderung der Jugenb -

abteilungen . Hinsichtlich bet Ethohung ^ et Mitglied ^
avoellierte bet Deteinsfuhrer an die Mitglieder , den Beitrag

ihren sinanziellen Berhältniisen fteiwtllig .
sammenhana mit bet genannten Zielsetzung gibt csselb sw erstand

lich , suht otabtrat Pfeil jott , noch eine große Reche von Maß¬

nahmen , die sofort in Angriff zu nehmen seien . So werde betetts

in den nächsten Tagen wieder ein regelmäßig monatltch ei >

ffhetnenbes Mittetlungsdiait füt dte Ä ^ igl ^eder ^ braus «

kommen . Wenn auch der Anfang bet Zeitschrift »unachstmtt

bem bei früheren nicht vergleichen lall «, so durfte et doch genügen ,

Um
Sttchtt ^ Pteil

"
ging dann aus ben Spiel betrieb »in . E ,

muss » nach Boenbigung bet Meistcrschattsspiele Wett barauf

Oar intspsLsisi -f 6is l. onclwiftsckoft :

Düngergaben zur reckten Zeit

Chlorodont
\ •

weist d
'
en . Wei , >u > ridi

'
tiqfn ZnhirpikeO »
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Jlus Gau und Provinz

Mordversuch an einem Mädchen .
— Main ; . 25 . Febr . Der 38jäbrige ledige . mehrfach vor -

üpitrafte Halbjude Alfred Sonnenberg aus Mainz - Rastel
l - rnte vor mehreren Monaten aus seiner Arbeitsstelle ein
S6iäbriges Mädchen kennen , für das er ein besonderes Inter¬
esse zeigte . Er lud das Mädchen österszum gemeinsamen Be¬
such eines Kinos ein . worauf das Mädchen auch einging .
Weitere Beziehungen suchte der Täter bei dem Mädchen nicht .
Am vergangenen Samstag holte Sonnenberg das Mädchen
verabredungsaemäh gegen 21 .30 Uhr von der elterlichen Woh¬
nung ab und ging mit ihm zur Kreidemühle in Mainz -
Mombach . wo er angeblich ein Auto stehen habe . Er gab vor .
das Mädchen nach Wiesbaden fahren zu wollen , um dort Erb¬
schaftsangelegenheiten zu regeln . Da ein Auto in der Nähe
der Kreioemühle nirgendwo zu sehen war . kamen dem Mädchen
Bedenken : es wollte oeshalb wieder nach Hause geben . Unter
Ausnutzung der dort herrschenden völligen Dunkelheit ent¬
nahm der Täter aber im gleichen Moment einer mitgeführten
Aktentasche ein völlig neues Sandbeil und schlug damit mehr¬
fach dem Mädchen auf den Kovs . sodaß es zu Boden stürzte .
Das Mädchen vermochte sich aber trotz der schweren Ver¬
letzungen wieder aufzurichten . Jetzt schlug der Täter erneut
mit dem Beil auf das Mädchen ein . Mit letzter Kraft gelang
es diesem schließlich , sich weiteren Schlägen zu entziehen und
davonzueilen . Die Verletzte wurde einem Krankenhaus zu -
aesührt . Lebensgefahr besteht trotz der erheblichen Ver -
letzungen zur Zeit nicht . Der Täter konnte bisher noch nrcht
ergriffen werden .

Gemeinsam gelebt , gemeinsam gestorben .
= Hungen . 25 . Febr . In der Gemeinde Langsdorf

liufl sich ein seltener Zufall beim Ableben eines alten Ehe¬
paares zu . Der 85jährige Bauer Wilhelm Roth . I verstarb m
den Morgenstunden , sein « im 80 . Lebensiahr stehende Frau
folgte ihm am gleichen Tage genau zwölf Stunden später in
den Tod Sie hatten zusammen gelebt , waren „nie ernstlich
krank , aber bis ins hohe Alter hinein flemig tätig gewesen
und wurden auch zusammen zur letzten Ruhe gebettet .

— Mainz , 25 . Febr . Der 57jährige Gottfried Kleiner aus
Königstein wurde wegen Betrugs im wiederholten Rückfall als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zu eineinhalb Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Gleichzeitig sprach die Strafkammer gegen den
Angeklagten ein B e r u s s v e r b ot auf die Dauer von fünf
Jahren aus . Nachdem Kleiner wegen Unterschlagung im Amte
aus seiner Stellung entlassen und bestraft worden war , wandte
er sich dem Reisevertreterberuf zu , den er aber auf betrügerische
Art ausübte . Im Laufe der Zeit brachte er es auf zwanzig
Strafen . Einer Hausfrau verkaufte er Heiz -Sparplatten ( er hatte
die Vertretung einer Metallwarenfirma ) und kassierte sofort ,
wozu er berechtigt war , die erste Rate . Die beiden anderen Raten
von insgesamt 6 RM bracht er aber widerrechtlich an sich und
liefert « das Geld nicht ab . Somit wurde er wieder zum Betrüger .
Rund 90 Fälle des Betrugs hat er hinter sich : eine Reihe von

Wirtscfiaffsteil

■ Aus der rhein -mainifchen Wirtschaft . Der Umsatz bei der
G e w e r b e v e r e i n s b a n k, e . E . m . b . H ., Frankfurt a . M .-
Riederrad , stieg in 1940 leicht von 19,7 auf 20,1 Mill . RM , die
Bilanzsumme von 1 auf 1,17 Mill . RM . Aus dem Reingewinn
von 8391 ( i . V . 9408 ) RM werden wieder 3 % Dividende aus -

geschüttet . Die Änderung der Firma in „ Volksbank Niederrad ,
e . E . m . b . H .

"
> wird der HV . vorgeschlagen . — In einem Zu -

lasiungsprospekt der Didier -Werke , AG ., Berlin , wird als
Beteiligung auch der 100 % ige Besitz des Kapitals der T h o n -
werk Biebrich , O f e n b a u , E . m . b . H „ W .-Biebrich , auf¬
geführt . Das Kapital dieser Gesellschaft von 120 000 RM war

Abteilung Jugend .

Donnerstag . 27 . Febr . 1941 , abends 7 Uhr , findet im Paulinen -

fchlößchen , gelber Saal , eine Arbeitsbesprechung der Betriebs -

jugendwalter und -walterinnen statt .

Haupt - Abteilung Organisation .

Mittwoch , 26 . Febr . 1941 , abends 6 Uhr , findet im Restaurant
Berliner Weihe

"
, Rheinstraße 63 , eine ' Sitzung für sämtliche

Ortsobmänner statt .

Volkstumsgruppe

Mittwoch , 26 . Febr . 1941 , ab 20 Uhr , Übungsabend für Volks -
und Eemeinschaftstanz im kleinen Saal der Gastwirtschaft
Turnerbund , Schwalbacher Straße 8 , Eingang vom Hof aus . Gäste
und neue Kameraden , auch Anfänger , sind stets willkommen .

Betkügereien kam nicht zur Anzeige . Da der Angeklagte leidend
ist , durch Unfall ein Sein verloren hat und er auch nicht mehr
zu den Jüngsten zählt , lieh das Gericht Milde walten und sah
von der Verhängung der Sicherungsverw ^ rung ab . — Ein Wirt
aus Bingen und ein Landwirt aus W e h r h e i in i . T . und
desien Sohn ( ein Metzger ) hatten sich vor dem Amtsgericht wegen

» ens gegen die Verordnung über die öffentliche Bewirtfchaf -
andwirtschaftlicher Erzeugnisse zu verantworten . Der Land -

wirt und sein Sohn hatten ohne Genehmigung und ohne
Fleischbeschauung und ohne die Schlachtsteuer zu entrichten , ein
Schwein und zwei Kälber geschlachtet . Es handelte sich um ins¬
gesamt 370 Pfund Fleisch , von denen der Binger Wirt fast zwei
Zentner übernahm und in seinem Lokal abgab . Allerdings hat
der Wirt keine Überpreise bezahlt und von seinen Gästen gefordert .
Das Amtsgericht verurteilte den Wirt zu 1000 RM Geldstrafe
oder 100 lagen Gefängnis , den Landwirt zu 300 und 100 RM
und den Sohn zu 500 und 100 RM Geldstrafe . Der Landwirt und

fein Sohn müssen außerdem eine Wertersatzstrafe von 356 RM
bezahlen .

x Nastätten , 25 . Febr . Im Eemeindewald Buch wurde eine

mächtige Buche gefällt , die mehrere hundert Jahre alt gewesen
sein durfte . Der Baum ergab drei Klafter Brennholz und 4,5 Fest¬
meter Langholz .

X Limburg , 25 . Febr . Beim Transport eines schweren mit
Sand beladenen eisernen Kastens in der Walzengießerei in
Vreitenbach bog sich der Tragehaken des Kastens auf . Der
Kasten stürzte nach unten und erschlug den 29jährigen Former
Erich Stünz aus Altenseelbach .

X Dillenburg , 25 . Febr . Die weithin bekannte Neuhütte
"

bei Ewersbach (Dill ) kann auf ein 500jähriges Bestehen zurück¬
blicken .

— Frankfurt a . M . . 25 . Febr . Im Herbst vergangenen
Jahres wurden in etwa zwölf Fällen Mansarden - und Zim¬
mervermieter von einem etwa 40iahrigen Mann heremge -

legt . Er gab sich als Ravikkämvfer aus oder behauptete , von
einer Flakersatzbatterie entlasten zu sein und am nächsten
Tag einen Abfindungsbetrag zu erhalten . Der Mann machte
keinen schlechten Eindruck und erhielt die gewünschte Stube ,
ohne daß die Vermieter Anzahlung forderten . Vielfach erbat
er sich dann noch einen Wecker , da er früh auf stehen muffe .
Am anderen Morgen verschwand der neue Mieter unter Mit¬
nahme von Läufern , Decken , Wäsche u !w . Der Tater , der auch
einen Fahrraddiebstahl und in einer Wirtschaft einen Kleider -
diebstahl ausgeführt hatte , wurde als der erheblich vorbe¬
strafte Fritz Hahn ermittelt , der sich jetzt als Volks -
schädling und Gewohnheitsverbrecher vor dem
Sondergericht verantworten mutzte . Er erhielt vier Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . — Der 25iabitge H . A .
war aus dem Heeresdienst entlasten worden , lief aber noch
in einer Uniform herum , die er phantasievoll auszustatten
wußte . Er trug das EK . I und das Verwundetenabzeichen
und nistete sich in einer Pension unter der falschen Angabe
ein , bei einer großen Firma angestellt zu sein . Drei Mo¬
nate wohnte er dort , zahlte aber nur einen Monat und stahl
Wäsche und Bücher . Einer Fran schwindelte er vor . einen
Geflügelzüchter zu kennen , von dem er 400 Gier sowie

bisher nur zu 50 % einbezahlt , der Restbetrag wurde Ende 1940
eingezahlt . Während das Geschäftsjahr 1937 noch einen Verlust
von 30 000 RM gebracht hatte , wurde in 1938 ein Gewinn von
20 000 RM , in 1939 von 66 000 RM erzielt . Da mit der Didier -
Werke , AG ., ein Organvertrag besteht , werden Gewinne und Ver¬
luste von dieser übernommen .

Sebietsbeauftragte des Generalbevollmächtigten für die
Regelung der Bauwirtschaft . Der Beauftragte für den Sier »
jahresplan , der Generalbevollmächtigte für die Regelung der
Bauwirtschaft Reichsminister Dr . -Jng . Todt veröffentlicht eine
neue Liste der Eebietsbeauftragten nach dem Stande vom
10 . Februar 1941 . Eebietsbeaustragter ist im Wehrkreis XII
( Wiesbaden ) einschließlich Lothringen Landesbaurat Homburg
beim Landesbauamt Wiesbaden .

Berliner Börse vom 25 . Februar . Sei Festsetzung der ersten
Kurse war die Kursbewegung überwiegend nach oben gerichtet .
Die Umsätzen hielten sich jedoch allgemein weiterhin in engen
Grenzen . Conti -Gummi 3 % herauf , Deutsche Linoleum im gleichen
Ausmaß herabgesetzt . Schief . Gas und Berger gewannen 2 % ;
Reichsaltbefitzanleihe weiter 158 % .

Frankfurter Börse vom 25 . Februar . Das Geschäft bleibt
weiterhin klein . Die Tendenz war wiederum freundlich . Conti -
Gummi nach stärkerem Kursdruck 3 % höher : Steuergutscheine I
unverändert , Reichsaltbesitz etwas leichter ; von Kasiaaktien gaben
Vereinigte Strohstoff 3 % her . Tagesgeld 1 % % .

Notierungen vom 25 . Februar . Berlin : Vereinigte Stahl¬
werke 150 % , Farben 199 % , Reichsaltbesitz 158 % , Eemeinde -
umfchuldung 101 % ; Frankfurt : Vereinigte Stahlwerke 150 % ,
Mannesmann 155 , Zement Heidelberg 194 , Holzmann 250 % ,
Rütgers 202 , JE . Farben 200 % bis 200 % , VDM . 238 % ,
Meininger Hypothekenbank 150 ; am Einheitsmarkt : Mainzer
Aktienbierbrauerei 170 ; am Rentenmarkt : Steuergutscheine I
108 % ; im Freiverkehr : Chem . Brockhues 115 % , Bad Salzschlirf
57 bis 60 .

Speck für sie erhalten könne . Er erhielt von der Frau 35
RM . auf die guten Sachen wartet die Frau heute noch . In
einem weiteren Fall prellte er em Geschäft um 40 RM . Der
Angeklagte , der schon vorbestraft ist . büßt seine Machenschaf¬
ten mit einem Jahr Gefängnis .

— Hanau a M , 25 . Febr . In der vergangenen Woche
erst erlitt in Langenselbold ein 14jähriger Junge beim Svie -

len mit einem geladenen Flobert eine schwere Augenver¬
letzung , Der gleiche Unfall ereignete sich letzt nn Reuwieder -

mus . Trotz der Warnung eines Mannes spielten Kinder Mit
einem geladenen Gewehr . Es entlud , sich em Schutz und tm
Nachbarhaus wurde ein zwölfjähriger Junge durch die
Schrotladung schwer getroffen . Es war der Sohn des Man¬
nes . der die Kinder eben erst gewarnt batte . , Der Jung «
wurde mit einer schweren Verletzung am Auge ins Hanauer
Krankenhaus gebracht .

— Darmstadt . 25 . Febr . Vor dem Sondergericht hatte sich
die 26iahrige Agnes Ruhl aeb . Westermann wegen , ihres
ehrvergestenen schamlosen Verkehrs mit einem französischen
Kriegsgefangenen zu verantworten . Sie war tm vergangenen
Herbst in Heidefahrt in Rheinhessen einem Bauern als
Helferin zugeteilt worden und batte dort einen französischen
Kriegsgefangenen tennengelernt , der sie inAbwesend ett
ihres Ehemannes mehrfach in ihrer Wohnung besuchte .
Das Sonderaericht verurteilte die Ehrvergessene zu drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ,

— Schotten , 25 Febr . In Eschenrod verfehlte auf dem Heim¬
weg ein 69jädriger Mann in der Dunkelheit den Weg und
stürzte in den Bach . Seine Leiche wurde am anderen Morgen
gefunden .

— Mechernich (Rheinland ) , 25 . Febr . Ein aus Pesch stammen¬
des , in den zwanziger Jahren stehendes Mädchen hatte hier ein¬
gekauft und traf auf dem Nachhauseweg einen Bekannten aus
ihrem Dorf , der einen Traktor steuerte , an dem ein Anhänger
hing . Das Mädchen wollte mitfahren . Der Lenker hatte nichts
dagegen . Da er sich jedoch auf einer bergan führenden Straße
befand , hielt er nicht gleich , sondern fuhr ' bis zur Höhe weiter ,
und hielt dort . Als er sich nach dem Mädchen umsah , wurde er
gewahr , daß er es überfahren hatte . Es war neben dem Fahr¬
zeug hergelaufen , zu Fall gekommen und zwischen Traktor und
Anhänger geraten , dessen Räder über ihren Leib gingen und fi «
auf der Stelle töteten .

Wie sich ein Jude zu tarnen wusste
— Frankfurt a . M ., 25 . Febr . Der 25mal vorbestrafte 56jährkg »

Jude Bruno Israel Steiner kam aus Oberschlesien nach Frank¬
furt a . M . und gab sich bei der Bewerbung um eine Stellung al »
Buchhalter als vertriebener Volksdeutscher aus Polen aus .
Angestellt verstand er es , sich in das Vertrauen der Geschäfts¬
unternehmer einzuschmeicheln und gab an , er fei im Weltkrieg
Wachtmeister gewesen und habe das Eiserne Kreuz und die
Bulgarische Tavserkeitsmedaille erhalten . Da er auch eine Ordens¬

schnalle trug , hegte man keine Zweifel . Eines Tages wurde ihm
die Kasienführung anvertraut . Er beging dann auf die ver¬
schiedenartigste Weise Unterschlagungen und Veruntreuungen , die
er geschickt zu verdecken wußte . Die Höhe der unterschlagenen
Beträge läßt sich nicht genau feststellen ; sie mag 2000 RM betragen
haben . Was Steiner über seine Vergangenheit und die Auszeich¬
nungen angegeben hatte , war alles erfunden . Er unterhielt einen
ausgedehnten Verkehr mit deutschblütigen Frauen , machte ihnen
Geschenke , zahlte Zechen und ließ die veruntreuten Gelder drauf -
gehen . Gelegentlich erging er sich in staatsfeindlichen Äußerungen
und kam dadurch auch mit dem Heimtückengesetz in Konflikt . Nach
dem Urteil des Sachverständigen besitzt er einen Hang zum Ver¬
brechen . Das Sondergericht erachtete Steiner als gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher , der sich der schweren Untreue unter Aus¬
nutzung der durch den Kriegszustand bestehenden autzemewöhn -

lichen Verhältnisien . auch der Unterschlagung , der vollendeten
Rassenschande in acht und der versuchten Rasienschande in einem

Falle , sowie des unbefugten Tragens eines Parteiabzeichens , de »
Vergehens gegen das Heimtückengesetz und das Ordensgesetz schul -

big machte . Der Angeklagte wurde zu zwölf Jahren Zuchthaus ,
zehn Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwahrung verurteilt .
Der Angeklagte , der geständig war , hätte eine noch schwere Straf «
zu erwarten gehabt , wenn nicht mildernd ins Gewicht gefallen
wäre , daß er sich seit fünf Jahren straffrei führte , die ver¬
untreuten Betrage nicht allzuhoch waren und die Kontrolle bet
seiner Firma zu wünschen übrig ließ .

Fl . 1 .- in Ihrer

Drogerie .

Husten ?
Dann

Wiesbaden : In allen Apotheken und Drogerien ;
Wiesb .- Biebrich : Drogerien Jung und Rupp ; Wiesb .-
Dotzheim : Drogerien Kresse und Römer ; Wiesb .-

Kloppenheim :* Drog . Göbel ; Wiesb .- Schierstein :
Drog . Kramer ; Bad Schwalbach : Drog . Rosenkranz .

Settihifc |

Tagblatt -Anzeigen
sind Erfolgsanzeigen I

Modern «
Küche ,

gemalte Küchen .
Bauernmöbel .

E . Klaover .
Sven -

Werkstätten
Weberaasie 37 .
1 Steppdeckchen

und Kissen ,
f . neu , f . Kind .-
Wagen zu verk .
Luisenstratze 45 .

2 . St . rechts .

Solides » . mod .
Herrenzimmer

preiswert weg .
Umzugs nur an
Privat zu verk .
Anzufeben am
Donnerstag . 27 .,

u . Freitag . 28 . .
von 16 — 18 Uhr

Riederwald -
srraße 16 . 2 lks .

Fabrikneue
Polstergarnitur ,
Couch , 2 Sessel ,
grün mit beige ,
umständeb . verk .

Zigarren -
Hochmann ,

K .- Fr . -Ring 59 .

Eleganter
brauner

Bueno - Mantel
Neuwert . , erstkl ..
Er . 44 , i . Auftr .
zu verkaufen b .

Stade ,
Taunusstr , 7 , 2 .
Reum , d ' grauer

H .- Ulster
f 8cf . mittlere
Figur passend ,

zu verk . Rhein -
stratze 67 , 2 .

Schwz . Anzug ,
s. g . erh .. mittl .
Er ., zu vk . Adr .
im T .- Derl . No

Sleppschuhe ,
Lack . 37 .

fast neu , zu ver¬
kaufen . Adr . im
Tagbl .-VI . Md

Revaraturbed .
Klavier

für 30 Mk . zu
verk . Angeb . u .
T 309 an T .-V .

Konvers . - Lexik ^
19 Bände , wie

neu , Meyer
' s

früh . Ausgabe ,
bin . zu verkauf .
Luifenstr . 46 . 2 .

Statt Karten

FELIX LEHMANN - CARPZOV
Oberlt . in einem Flak -Regt .

HEIDI LEHMANN - CARPZO V

geb . Graeve

geben ihre Vermählung bekannt

Leipzig , den 21 . Februar 1941

z . Z . im Felde Mathiesenstr . 12

Ohre Vermählung beehren sich anzuzeigen

^ Friedrich Schmidt

^Helen Schmidt
geb . bischer

Wiesbaden , den 25 . Februar 1941

IHermannslraße 1

WERD ET MITGLIED DER NSVJ

Verschiedene
Regale

zu verkaufen
Stiftstr , 28 . V .

Badewanne mit
Wandbadeheiz . ,

Bücherschrank ,
komvl . Bett m .

Roßhaar .
Rohrpl .- Kofser ,
3 lack . Brand¬

kisten ,
ovaler Spiegel

bitt , zu » erkauf .
Philipvsberg -
stratze 33 . 1 l .

Sch . Philoden¬
dron , Clivia ,
Agavantus u .

o . Blumentöpfe ,
Einmachgläser

preisw . zu verk .
Leberberg 11a ,

Zimmer 21 .

Einzel - *
Schlafzimmer ,

weiß , vk . Burk .
Körnerstrabe 6 .
Laden - Einrichk .

für Bäckerei
zu verkaufen .

Bäckerei
Willi Häuser ,

Wiesbaden ,
Moritzstratze 8 ,
Telefon 22667 .

DAGMAR

23 . Februar 1941

Wiesbaden , z . Z . St . Josefshospital

Statt Karten

Frankfurter Str . 67 Bahnhofstr . 12 u . 24

Kinderwagen , Volks¬
gut erhalt ., mit badewannr ,
Matratze , zu vk . wenig gebraucht .

Hochstätten - nngenstr
2 6t I .stratze 12 . 2 r .

Unser fünftes Kind , ein strammes

Sonntagsmädel , ist angekommen

Edita Fischer , geb . Promnitz

Ernst Fischer , Rechtsanwalt und Notar

z . Z . bei der Waffen - ff

Posten kl . Blech -
Eimer u . Kann .

Wiesb .- Biebrich 25 . Februar 1941 Wiesbaden

Emil Zimmermann

Marga Zimmermann
geb . Seip

VERMÄHLTE

1 Standard -
Vervielfältiger

( neuest . Modell )
abzugeben .

Adelbeidstr . 72
( Büro ) .

Zu verkaufen
3fl . Gasherd m .

Backofen ,
Küchenschrank
Küchen - Ubr

kl . Tisch
Eartenftühle

Lampen ,
fl . Waschtisch
Staubsauger

( Vampir )
Walkmühlstr . 63
2 . St r . , Zeit

14 — 15 ITfrr .

wenig gebraucht . abzugeben
f . 10 RM z . vk . Büdingenstr . 4 ,
Ad « lheidstr .92,P 2 St I .

fluf Wunsch vieler Verbraucher gibt es fienko , henkel
'

s Einweich¬
ung Enthärtungsmittel , jetzt auch im Ooppelpaket . preis 25 Rpf .
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